Kanzler, 


Hier 
E 


No. 111. Mittwochs den 19 September 1821. 


Der neu gewaͤhlte Rector 
höhere Beſtaͤtigung erhalten, 


Von dieſer Zeit an haben ſich daher alle diejenigen, 
an den Herrn Profeſſor Steffens zu wenden. 


Geſuche anzubringen haben, 
Breslau den ısten September 1821. 


Rector und Senat der Univexſitaͤt. 


der Univerfität, Profeſſor Steffens, hat die erforderliche 
und wird ſeine Amtsfuͤhrung am 16. October d. J. beginnen. 


welche bei dem Univerſitaͤts⸗Rectorate 


Unterholzner. 


Berlin, vom 18. September. 


Des Koͤniges Majeſtaͤt haben geruhet, am 
26, Auguſt dem Rittmeiſter von Burkers⸗ 
rode, Adjutant bei der Garde⸗Cavallerie⸗In⸗ 
fpection, bei feiner Entlaſſung den Character 
als Major beizulegen; den Captain von Col⸗ 
lignon des aten Infanterie⸗Reglmentes zum 
Major zu befördern; dem Rittmeiſter v. Dre⸗ 
bra des zten Ulanen⸗Regiments bei feiner 


Männchen, vom 3. September. 


Den Vorſchlag zur Errichtung einer deut⸗ 
ſchen Legion hat Profeſſor Thierſch ſowohl 
dem Rathe der Griechen im Peloponnes als 
der Admiralttaͤt in Hydra mitgetheilt, welchen 
zugleich jedesmal der Entwurf zu einem Be⸗ 
ſchluſſe beigelegt iſt, auf welche Weiſe beide, 
zur See und zu Lande, die Hände zu dieſem 
Unternehmen zu bieten hätten. i 


Entlaſſung den Character als Major, und am 


31. August, dem Major v. Geißler a. D. zu 
Neidenburg, den Character als Oberſt-Lieute⸗ 
nant belzulegen. 


Wien, vom 11. September. 

Se. Durchlaucht, der Hof- und Staats⸗ 
Fuͤrſt von Metternich, hat am zoften 
Auguft Baden wieder verlaſſen. Die erwar⸗ 
tete Ankunft Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
England gegen den foſten October in Wlen 
därſte die Reiſe des Fuͤrſten nach Johannis⸗ 
berg in diefem Jahre unausfünrbar machen. 


Stuttgart, vom 8. Septbr. 


Das Staats- und Regierungsblatt vom 
5. September enthaͤlt eine Bekanntmachung, 
den zwiſchen den Kronen Wuͤrtemberg und 
Balern zur Beförderung der Juſtiz⸗ 
pflege ꝛc. abgeſchloſſenen Staats⸗Vertrag 
betreffend. Beide contrahirende Theile ver⸗ 
fichern ſich nach dieſem Vertrag gegenſeitige 
Rechtshuͤlfe, ſowohl in buͤrgerlichen als in 
peinlichen Sachen, inſoweit nicht hleruͤber in 
dem Vertrage beſondere Einſchraͤnkungen ent⸗ 
halten ſind. 
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Noſtock, vom 6. September. 

Am 20ſten dieſes werden ſich in Bolzenburg 
mehrere Juͤnglinge Mecklenburgs verſammeln, 
um von dort gemeinſchaftlich ihre Reiſe nach 
Griechenland anzutreten. f 


Frankfurt a. M., vom 8. Sepförn 

Herr v. Bollmann, der unter der Leitung 
des Herrn v. Dalberg in Aſchaffenburg das 
Geſchaͤft der Bildung einer deutſch⸗helleniſchen 
Huͤlfsſchaar in hleſigen Gegenden mit Eifer 
Hetreibt, iſt vor Kurzem hler angekommen. 
Da die hieſige Ceuſur die Weiſung erhalten 
hat, in den Frankfurter Zeitungen keine weis 
teren Bekanntmachungen in Betreff dieſes Ge⸗ 
genſtandes paſſiren zu laſſen, fo iſt jetzt durch 
den in Offenbach erſcheinenden Beobgchter 
am Mayn und Rhein eine ausfuͤhrllche 
Nachricht über die Lage der Sache dem Publi⸗ 
Tum mitgetheilt worden. 5 

Der Anfang unſerer Meſſe hat ih über Er⸗ 
wartung gut angelaffen, In einigen Artikeln 
iſt im Laufe dleſer Woche ein aͤußerſt ſtarker 
Umſatz geweſen, vorzuͤslich in Tuͤchern gerin⸗ 
gerer Gattung und andern Wollen⸗Zeugen. 
So haben einige Groſſiſten ihre bedeutenden 
Blber⸗Lager gänzlich aufgeraͤumt. Nit min⸗ 
der gute Geſchaͤfte haben ſaͤchſiſche und Schweiz 
zer Fabrikanten in Mouſſelinen und andern 
weißen Waaren bereits gemacht. Wenn es 
auch in anderen Artikeln fo fortgeht, fo wird 
dieſe Meſſe unter die beſſeren zu zählen ſeyn, 
die ſeit lange gehalten wurden. 


Vom Mayn, vom 7. Septbr. 


Im Laufe dieſes Monats geht im ganzen 
Koͤnigreiche Baiern die neue Magiſtrats⸗ und 
Magiſtratsraͤthe⸗Wahl, die gemäß allerhoͤch⸗ 
ſter Verordnung vom 5. Auguſt 1818 alle drei 
Jahre vorgenommen wird, vor ſich. 

Der Ober-Prokurator bei dem Landgerichte 
zu Coblenz machte am 2ten d. M. bekannt: 
„Der koͤnigl. Major im Regiment Kaifer Franz, 
zweiter Commandant der Feſſung Ehrenbreit⸗ 
fein, von Reſtorff, wird ſeit der Nacht 
auf den 1ſten September d. J. vermißt. Die 
letzten Spuren des Verſchwundenen beſtehen 
darin, daß er am 31. Auguſt, Abends gegen 
halb 11 Uhr, von der Rheinſtraße aus Coblenz 
kommend, bei dem Brückenbaufe des linken 
Mheinufers vorbeigegangen iſt, und ſich auf 


die Bruͤcke in der Richtung nach Ehrenbreit⸗ 
ſtein begeben hat. Alle bisher angeſtellte 
Nachforſchungen, um weitere Spuren zu ent⸗ 
decken, ſind vergebens geweſen.“ 
Warſchau, vom 14. Septör. 

Die Feyer des Namens eſtes Sr. Maj. des 
Kaiſers iſt dieſes Jah durch die Anwefenheit 
der drei Großfuͤrſten Rußlands und der G oß⸗ 
fuͤrſtin Alexandra Feodorowna verherrlicht 
worden. Ste iſt denen ten d. mi einer Pracht 
und allem Ceremoniell die nur Aufopferung 
und Dankbarkeit der Nation fuͤr den beſten 
Monarchen gebietet, begangen worden. An 
eben diefem Tage fiel auch das Namens feſt 
Sr. Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Alexan⸗ 
der Nicoſaus, fo wie das Feſt des St. Alexan⸗ 
der⸗Newsky⸗Ordens. 

Die Growfärftin Alexandra Feodorowna hat 
nach einem wöchentlichen Aufenthalt hieſelbſt 
geſtern zwiſchen 9 und 10 Uhr früh unfere 
Stadt verlaſſen, um Ihre Reiſe nach Peters⸗ 
burg fortzuſetzen. a 


Parls, vom 6. Septbr. 


Geſtern hielt der König ein Miniſter⸗Con⸗ 
ſeil, in welchem, wie man ſagt, die Liſte der 
Praͤſidenten der Wahl⸗Collegien der Departe⸗ 
ments und Arrondtſſements beſchloſſen wurde. 
a von Chateaubriand ſoll ſich darauf bes 
finden. 

Bei der Marine hat der Koͤnig elne große 
Beförderung vorgenommen; 13 Fregatten⸗Ca⸗ 
pitains find zu Schiffs-Capitains, 13 Schiffs⸗ 
Lieutenants zu Fregatten⸗Capltains, 51 Faͤhn⸗ 
richs zu Sziffsekieutenantd, und 118 Ele⸗ 
ven erſter Kiaffe zu Faͤhnrichs ernannt wor⸗ 
den. Ueberhaupt ſind große Seeruͤſtungen 
von der Regierung angeordnet. 

Wie wan ſagt, wird das Palais de l'Elyſee 
zum Empfange des Koͤnigs von England ein⸗ 
gerichtet. g 

Es ſcheint gewiß, daß der Herzog Decazes 
hierder zuruͤcktehrt. Im Hotel St. Aulatre 
wird er erwartet.“ a 

Einige Journale hatten gemeldet, daß die 
Eroͤffnung der erſten Sitzung der geſetzgeben⸗ 
den Kammer in der erſten Tagen des Novem⸗ 
ber Statt finden werde, und daß man mithin 
die Hoffnung hegen duͤrfe, das Budget des 
Jahres 1822 vor dem erfien Januar dieſes 
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Jahres discutirt und angenommen zu ſehen. 
Aber das Journal de Patis (bekanntlich ein mi⸗ 


niſterielles) bemerkt, daß die Kammern nicht 


fo früh zuſammengerufen werden könnten, 
und daß es ganz unmoͤglich ſey, das Finanz⸗ 
Geſetz ſchon im Anfange des neuen Jahres 
vollſtaͤndig anzufertigen. g 
Die ſoge nannte Anleihe vom 9. Auguſt 182 
oder vielmehr der Verkauf von 12,500, 00 Fr. 
Renten hat keine Vergrößerung der conſolidir⸗ 
ten Schuld zur Folge. Dieſe Renten, größ⸗ 
tenthells im Jahre 1818. bewilligt und ein⸗ 
geſchrieben, waren bereits das Eigenthum 
des Schatzes, der ſich inzwiſchen auf andere 
Weiſe zu helfen gewußt, die Zinſen benutzt 
und den Zeitpunkt abgewartet hat, fir auf 
eine vortheilhaftere Weiſe zu verkaufen. Die 
210,000,000 Fr., die er ungefähr dafur be⸗ 
koͤmmt, werden wahrſcheinlich dazu gebraucht 
werden, der Bank einen Vorſchuß von 60 Milz 
lionen zur Bezahlung der Kriegs⸗Contributio⸗ 
nen zu erſetzen, die in Umlauf geſetzten Schatz⸗ 
kammerſcheine e und andere laufende 
ſchulden zu berichtigen. . 
eh leine Schrift des Generals Berton in 
Form eines Briefes an den Baron Mounler, 
General⸗Director der Polizei, erregt viel Auf⸗ 
ſehen. Berton ſagt in derſelben: „Seit vier 
Tagen ruft man in Paris die letzte Beichte Bo⸗ 
naparte's aus. Der Verkauf, der nicht ohne 
Begüͤnſtigung der Polizei durchgefuhrt werden 
konnte, hat nur ſehr geringen Erfolg; ob⸗ 
ſchon elne Menge Polizeifpäher dieſe Verkäufer 
der Beichte umgaben, um fie zu.fchügen, und 
Nachricht uͤber die Wirkungen einzuziehen, 
welche dieſe eben fo tolle als ruchloſe Mumme⸗ 
rl auf das Volk hervorbringen ſellte. Sie 
muß erfahren haben, daß mon fie mit der tief⸗ 
ſten Virachtung aufgenommen hat.“ f 
In Folge eines Gecuͤchts, daß ſich der Koͤ⸗ 
nig von Spanien von St. Ildepponſe nach 
Frankreich heimlich 9 fluͤchtet habe, waren zu: 
Pampelona einige Uaruhen vorgefallen. Die 
Burger verſammelten ſich auf den Straßen: 
und ſprachen von Verraͤthereyen und Ver⸗ 
ſchwoͤrungen. Auf geſchehene Nachkorſchung 
bon den Beboͤrden etgab es ſich jedoch bald, 
daß das Ganze Erdichtung von Uebelgeſinnten 
mar. 
Der Verfaſſer 
an den Prinzen von Oranien heißt Mary. 


des bekannten Drohbriefes 
Die⸗ 
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fen: Mary iſt früher ſchon mehreremale wegen 
Pferde⸗Dieberei in dem Arrondiſſement von 
Rambouillet nachgeſpuͤrt worden; allein im⸗ 
mer iſt er gluͤcklich entwiſcht. 
Folgendes iſt ein merkwuͤrdiger Artikel eines 
miniſteriellen Journals, welcher hier allge⸗ 
mein als halbofficiell angeſehen wird, und um 
fo mehr Auffehen erregt (auch fielen die Fonds 
1 Fr.), als dieſes Blatt bisher nicht in dieſem 
Sinne ſchrieb, und als der Umſtand, daß dies 
ſer Artikel waͤhrend der (zumal auch durch den 
kaiſerl. ruſſiſchen Botſchafter) gefeierten An⸗ 
weſenheit des Herzogs v. Wellington erſchien, 
folgern läßt, daß die darin herrſchende Ans 
ſicht auch dem engliſchen Hofe, deſſen Miniſter 
den Starrſinn des türkiſchen Cabinets waͤh⸗ 
rend der letzten Verhandlungen am gruͤndlich⸗ 
ſten hat kennen lernen, nicht fremd ſeyn durfte. 
Die hier eingeklammerten Stellen find es auch 
im Blatte ſelbſt. „Bis jetzt hat man für oder 
wider die Griechen theils nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen der Politik, theils nach denen der Re⸗ 
ligion Theil genommen. Ste find Chriſten, 
ſagen ihre Vertheidiger; Empoͤrer ſind ſie, 
rufen die, welche fe ihrem ungluͤck ichen kooſe 
übergeben, Dieſe letzteren, ſich auf den Trak⸗ 
tat der heil. Alllanz berufend, ſprechen in Be⸗ 
ziehung auf die Tuͤrken von Legit imitaͤt, und 
wollen die Griechen als bloße Rebellen ange⸗ 
ſehen haben. Aber es giebt etwas, das mam 
gemeinhin das Völkerrecht nennt, das 
nie aufhört und Alle ſchuͤtzen ſollte, die nicht 
mit den Waffen in der Hand gefangen genom⸗ 
men werden. Demnach haben die Tuͤrkeg die⸗ 
ſes Recht verletzt, durch die Weise, mie fe die 
Patriarchen, wie fie Prieſter, friedliche Mens 
ſchen, die nie in ihrem Leben das Schwerdt 
gefuͤhrt hatten, hehandelt haben» Es if eim 
großer Mißbrauch der Grundſaͤtze ſowohl als 
der Worte, die Legitimitaͤt auf dis tuͤrkiſche 
Regierung anwenden zu wollen. Seit den 
34 Jahrhunderten, daß ſie in Europa beſteht, 
hat ſie nichts von den Sitten Europa's ange⸗ 


nommen; führe ſie Krieg, fo begnuͤgt ſie ſich 


nicht, ihren Feind zu toͤdten, ſte verſtuͤmmelt: 
ihn nach dem Tode. Sie hat keine der Inſti⸗ 
tu:tonen, die man bei den europaͤiſchem Maͤch⸗ 
ten antrifft; fe iſt ohne Geſetze, und ohne 
Öffentliches Recht. Es iſt faſt Suͤnde in dem 
Augen eines Moslims, fein Haus auszube f⸗ 
ſern; er iſt Fatgliſt und giebt folglich Keine 
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Voreußſicht zu; die Frauen ſperrt er ein und 
bei e Az, die ottomanniſche Pforte 
deſitzt keines der Elemente, die fie zur Auf⸗ 
nahme in das heil. Bündniß eignen, das ge⸗ 
wiſſermaßen unter den Schutz der Religion ger 
ſteüt iſt. Die Botſchafter find in dem Augen⸗ 
blick, wo eine Kklegserklaͤrung zu erwarten 
ſteht, zu Conſtantinopel nicht immer in Sicher⸗ 
heit; mehr als einmal hat man ſie aus ihrem 
Pallaſt in die ſieben Thuͤrme wandern ſehen, 
und man kann die heilſame Beſchleunlgung 
nur loben, mit welcher Hr. v. Stroganoff nach 
Ablauf der acht Tage ſeine Paͤſſe forderte, ohne 
des Diwans Antwort abzuwarten, ſo wie ohne 
Abſchieds⸗Audienz.“ 

In der Nacht vom 30. auf den 31. Auguſt 
iſt zu Bordeaux die Wittwe des beruͤhmten 
Generals Moreau, der im Jahre 1813 bei 
Dresden ſeinen Geiſt aufgab, mit Tode abge⸗ 
gangen. Der Herzog Decazes hatte ſie noch 
am Tage vorher beſucht. 

Unſere Fregatte la Gloire if von Martinique 
zu Breſt angekommen. Am Bord derſelben be⸗ 
fand ſich der Contre⸗Admiral Duferre, wel⸗ 
cher uͤoet 2 Jahre unſere Divifion in dem Golf 
von Mexico und bei den Antillen commandirte. 
Auch die Brigg le Curieux iſt von ihrem Kreuz⸗ 
zuge an den ſpaniſchen, afrikantſchen und por⸗ 
tugieſiſchen Kuͤſten von Tanger zu Breſt ange⸗ 
kommen. Bei ihrer Abfahrt von Tanger hatte 
man daſelbſt die Beſtaͤtigung der Nachricht er⸗ 
halten, daß Muley Seid von Muley Soliman, 
feinem Oheim, gefangen genommen worden. 
Die Anführer der Rebellen⸗Armee ſind faſt alle 
getoͤdtet. Soliman focht wie der gemeinſte 
Soldat in der Schlacht und that den erſten 
Schuß an dieſem blutigen Tage. 


Bruͤſſel, vom 7. Septbr. 


Die Zeit der Abreiſe des Koͤnigs von Eng⸗ 
land wird jetzt auf die Mitte dieſes Monats 
beſtimmt. Wie es verlautet, werden Seine 
großbrittanniſche Maj ſtaͤt nicht zu Laeken, 
ſondern im Hotel Ihres Botſchafters abtre⸗ 
ten und Lord Clancartp fo lange im Saſthofe 
wohnen. 


London, vom 7. Septbr. 


Ein Miniſterlalblatt meldet, daß die Reife 
Sr. Majeſtaͤt nach Hannover beſchloſſen ſey 
und daß in Ihrer Abweſenheit aus dem britit⸗ 
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ſchen Relche eine Commiſſton von Lords Just- 
ces werde ernannt werden, und die koͤnigliche 
Gewalt ausüben, mit Inbegriff des Begna⸗ 
digungsrechtes fuͤr Verurtheilte. 

Am zien d. M., Nachmittags 1 Uhr, hat 
der Koͤnig Dublin verlaſſen, und langte, nach⸗ 
dem er dem Lord Powerſcourt einen Beſuch 
abgeſtattet hatte, am Abend um 6 Uhr in 
Dunleary an. Hier war unfern des Ufers 
ein geſchmackvoll und praͤchtig gezierter Pas 
villon errichtet, den Se. Majeſtaͤt, umgeben 
von einer Anzahl kords und unter dem Freu⸗ 
den⸗Ausruf des Volks, betkaten, und daſelbſt 
von einer Deputatlon der Einwohner von 
Dublin, an deren Spitze ſich der Lord-Mayor 
befand, eine Abſchieds⸗Adreſſe empfingen. 
Nachdem dieſe gelefen war, ſagte der König: 
„Gentlemen! Ich naͤherte Mich Ihren Ufern 
mit Vergnuͤgen, Ich verlaſſe Sie jetzt mit Be⸗ 
dauern. Moͤge Gott der Allmaͤchtige Sie Alle 
ſegnen, bis wir uns wiederſehen.““ Unter dem 
Donner der Kanonen und dem Betfalls⸗Zuruf 
des Volks beſtieg der Koͤnig das Boot, und 
am Bord der koͤnigl. Pacht augelangt, ging 
er aufs Verdeck, verbeugte ſich gegen das am 
Ufer ſtehende Volk und ſchwenkte ſeinen Hut. 
Die Escadre konnte wegen des unguͤnſtigen 
Windes nicht ſogleich in See gehen und ſegelte 
erſt am am 4. d fruͤh um z Uhr ab. Man glaubt, 
Se. Majeſtaͤt werden in Holyhead landen. 
Lord Sidmouth und andere Perſonen waren 
ſchon auf dem Dampfboot zu Holyhead ange⸗ 
kommen. Sa 

Eine Morgenzeitung will wiſſen, einige koͤ⸗ 
nigl. Mintſter wären von der empoͤrenden Art, 
womit der Courier mehr als jemals die will⸗ 
kuͤhrlichſten und tyranniſchſten Maaßregeln 
anempfohlen, kuͤrzlich ſo unwillig geworden, 
daß dieſem Blatte jetzt alle ausſchließlichen Be⸗ 
nachrichtigungen entzogen wuͤrden; was es 
auch frellich laͤngſt verdient haͤtte. 

Das Todten⸗Gericht uͤber Honey ſcheint fuͤr 
den unbekannten Moͤrder deſſelben keine gute 
Wendung zu nehmen, wenn es ſo weit kommen 
ſollte, daß die Zeugen: Ausfagen ihn heraus⸗ 
braͤchten. Noch find bloße Vermuthur gen da, 
Das Aufſtellen des Regiments der Leibgarden 
hat zu keinem ausgemachten Reſultat gefuhrt. 
Aber die Geſchwornen ſcheinen durchaus auf 
die Entdeckung auszugehen. Die wenigſten 
unter ihnen ſind zur Schonung geſtimmt. Der 
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Eoromer thut fein Moͤgliches, das Geſchehene 
mehr dem Zufall und der augenblicklichen Lei⸗ 
denſchaft, als dem Vorſatz und der Rache zu⸗ 
zuſchreiben. Schon hat ſich neben dem Advo⸗ 
Faten Henſon, der die Zeugen für die Garden 
aufſtellt, ein zweiter Rechtsgelehrter, Adol⸗ 
phus, eingefunden, ebenfalls für die auff re⸗ 
tend, die er die Angeſchuldigten nennt, obſchon 
die Geſchwornen von keiner Klage, keiner 
Anſchuldigung, ſondern bloß von einer Unter⸗ 
ſuchung wiſſen wollen, und ſich auf das Mord 
oder nicht Mord beſchraͤnken. Adolphus iſt 
aber von den Geſchwornen und beſonders von 
ihrem Vordermann fo hart angegriffen, fo derb 
abgewieſen worden, daß er ſchon in der folgen⸗ 
den Sitzung nicht wieder auftrat. Noch nie 
hat man bei einem Geſchwornengerlcht ſo große 
Widerſetzlichkeit, Feſtigkeit und Gefuͤhl der da⸗ 
mit verbundenen Rechte und Unabhaͤngigkeit 
geſehen, als bei dieſem. 

Am zıften v. M. und am zten d. M. Nach⸗ 
mttags hat das Todtens Gericht wieder feine 
Sitzungen gehalten. Eine Menge Zeugen ſind 
für und wieder examinirt worden, unter an⸗ 
dern auch Lieutenant Gore, der da ſchwur, 
daß er an jenem Tage weder einen Mantel 
noch Piſtolen bei ſich geführt und daß ihm 
Niemand Piſtolen geliehen habe. Einer der 
Rechtsbeiſtände für die Soldaten wollte die 
drei Zeugen, dle beſchworen haben, Lieu⸗ 
tenant Gore ſey Derjenige, der den Honey er⸗ 


ſchoß, im Gerichtshofe dem Lieutenant gegen? 


über ſtellen, und ſte ſollten dann nochmals 
ſchwoͤren, daß er der Thaͤter geweſen ſey. Am 
sten erſchien daher Lieutenant Gore wieder 
perſoͤnlich vor dem Gerichte, damit feine An⸗ 
ſchuldiger ihn erkennen konnten. Einer der⸗ 
felben nahm feine Ausſage auf feine Perſon 
ruck. 
2 Geſtern erſchien Graf Bertrand, beglei⸗ 
tet von Sir Robert Wilſon, im Poltzet⸗Bu⸗ 
reau vor dem Herrn Birnie, indem Dr. Bur⸗ 
ton einen ſchrlfclichen Befehl von dem Herrn 
Birnie erlangt hatte, um das 11 Fe Gra⸗ 
fen Bertrand nach einer Gyps⸗Maske, welche 
von Bonaparteé's Geſicht nach ſeinem Tode 
genommen war, zu durchſuchen, welche er 
(Dr. Burton) als ſein Eigenthum angab. Die 
Sache verhält ſich folgende maßen: Nach Bo⸗ 


naparte's Tode befahl Graf Bertrand dem 


Dr, Antomarchi, einen Abdruck des Geſichts 
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der Leiche zu nehmen; da indeſſen letzterer kei⸗ 

nen Gyps anſchaffen konnte, ſo bat er den 
D. Burton darum, der ſogleich ein Boot bes 
mannte und die Materialien aus einer entlege⸗ 
nen Gegend der Inſel herbeiſchaffte. Als er 
den Gyps dem Dr. Antomarchi zeigte, ſagte 
dieſer, er tauge nichts, und er wolle mit der 
ganzen Sache nichts zu thun haben, weshalb 
ſich denn Dr. Burton entſchloß, den Abdruck 
allein zu machen, indem ihm die Damen Ber⸗ 
trand und Montholon die Erlaubniß dazu ge⸗ 
geben hatten. Er kam mit denſelben uͤberein, 
daß Copien von der Maske genommen wuͤrden, 
und daß ſowohl er als Dr. Antomarcht eine 
ſolche Copie erbtelten. Die Kiſte mit der Ori⸗ 
ginal⸗Maske kam hier an, und Dr. Burton 
dat den Grafen Bertrand um die verſprochene 
Copie, erhielt aber zur Antwort, daß er (der 
Graf) hiezu die Genehmigung der Familie von 
Bonaparte einholen muͤſſe. Demzufolge trug 


Dr. Burton auf einen Nachſuchungs⸗ Befehl 


an, indem er die Maske, die er perſoͤnlich ge⸗ 
nommen und zu der er die Materialien gelie⸗ 
fert hatte, als ſein Eigenthum betrachtete. — 
Graf Bertrand antwortete, daß die Maske 
das Eigenthum der Familie des Vorſtorbenen 
ſey, daß er der Teſtaments⸗Vollſtrecker wäre, 
und ſich nicht dazu berechtigt glaube, die 
Maske aus den Händen zu geben. Herr Bir⸗ 
nie ließ den Grafen ſchwoͤren, daß er der Voll⸗ 
ſtrecker des Teſtaments von Bonaparte ſey, 
und bemerkte ſodann, daß die Sache außer 
ſeiner Jurisdiction waͤre, und daß, wenn 
Dr. Burton auf feinen Anſpruch befiände, er 
ſolchen vor einem andern Tribunal geltend 
machen muͤſſe. — Demzufolge wurde der 
Nachſuchungs-Befehl annullirt. 

Der Herzog von Wellington iſt hier ange⸗ 
kommen. 

Unfer Geſandte am portugleſiſchen Hofe, 
Herr Thornton, iſt am 27ſten v. M, zu Liſſa⸗ 
bon angekommen; er wird bald hier in London 
erwartet. SER 

Die hier von Liſſabon angekommenen Ge; 
fandten find: der Baron Stürmer, oͤſterrei⸗ 
chiſcher Geſandte, Baron Thuyll, ruſſiſcher 
Geſandte, und Herr v. Berks, oͤſterreichiſcher 
General⸗Conſul. 


Aus den dem Parlemente vorgelegten Do⸗ 
cumenten geht hervor, daß in den 13 Jahren 


7 
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vor dem Jahre 1814 im Durchfchnitt jährlich 
7 Millionen Pfund Schaafwolle eingefuͤhrt 
wurden. Seit dem Jahre 18:4 aber wurden 
im Durchſchnitt jaͤhrlich 15 Milltonen Pfund 
importirt, und im Jahre 1819 belief ſich die 
eingeführte Quantitaͤt ſogar auf 26 Millionen 
Pfund. g 

Wegen des Ueberfluſſes an Gelde wollen 
große Banquiers in Edinburg für ihnen an⸗ 
vertraute Summen ferner nicht mehr als 
33 pCt. und bei kleinen Summen 3 pCt. Zin⸗ 


fen g ben. 


Die Bank von England nimmt keine durch⸗ 
loͤcherte oder ſonſt beſchaͤdigte ſilberne Geld: 
muͤnzen mehr an; die Regierung ſucht dadurch 
den eigenen innern Werth der Muͤnze zu er⸗ 
halten. 


Zufolge Nachrichten aus St. Helena ges 
dachte ſich Sir Hudſon Lowe am löten July 
nach England einzuſchiffen. 

Lieutenant Hagen hat mit dem Tatar an der 
Käfte von Akkika einen ſpaniſchen Schooner, 
der mit so Matroſen bemannt war, und 440 
Sclaven mit ſich fuͤhrte, genommen. Er uͤber⸗ 
raſchte das Schiff in der Dämmerung, und 
wurde erſt bemerkt, als er ſich mit ſeiner 
Mannſchaft auf dem Verdecke befand. Die Spa, 
nier toͤdteten ihm 3 Matroſen, mußten ſich in⸗ 
deſſen bald darauf ergeben. Während des 
Kampfes ſprangen viele der Negerinnen, die 
ſich ohne Feſſeln auf dem Verdecke befanden, in 
die See, und wurden ſogleich ven Haifiſchen 
aufgefangen, die ein Sclavenſchiff eben ſo gut 


a zu kennen ſcheinen, als ein wohladgerichteter 


Jagdhund ſein Wild. „Ich habe, ſchreibt ein 
Dffigier, fie zu Hunderten den Schiffen mit 
Sclaven folgen ſehen, ſelten aber bemerkt, 
daß fie ſich andern Schiffen fo ſehr nahen. Als 


wir den Schiffs raum betraten, in welchem die 


unglücklichen Schlachtopfer geſeſſelt lagen, 
wurden wir beinahe von der Hitze und dem 
Geruche uͤberwaͤltigt.“ 

Am Sonntag Morgens fand an der Kuͤſte bel 
Margate ein fuͤrchterliches Gefecht zwichen 
einer Anzahl Smuggler und den Soldaten 
Statt, und endete damit, daß die Smuggler 
mit ihren Guͤtern entkamen. Vier Soldaten 
wurden ſchwer verwundet und einem war 


1 der Kopf durch einen Saͤbelhieb ge: 
pa ten. 1 

Joſeph Bonaparte, den die franzoͤſt⸗ 

ſchen Zeitungen in Morea als Meſſtas der 
Griechen landen ließen, genießt jetzt, zufolge 
der amerikaniſchen Journale, das Bad in 
Saratoga unter ſeinem fruͤher angenommenen 
Namen eines Grafen de Survilliers. 
Auf Lloyds Kaffeehauſe iſt aus Valparalſo 
dle Nachricht angekemmen, daß das daſelbſt 
eingelaufene brittiſche Schiff Indian, welches 
mit einer Ladung von Nio de Janeiro nach Liz 
ma beſtimmt war, und von Lord Cochrane's 
Fe aufgebracht wurde, condemnirt wor⸗ 
den iſt. 

Die Times ſagt: Lord Cochrane wird das 
Aufbringen der brittiſchen Schiffe dadurch 
rechtfertigen, daß 1) der von ihm erklaͤrte 
Blokade-Zuſtand der Häfen von Peru von 
engliſchen Schiffen nicht beobachtet worden 
waͤre, und 2) daß fie ſpaniſches Elgenthum 
geladen hätten. Was den letztern Grund an⸗ 
betrifft, ſo haben wir ſelbſt waͤhrend des letz⸗ 
ten franzoͤſiſchen Kriegs nach einem ſolchen 
Grundſatze gehandelt, und uns der ffecten 
des Feindes, wenn wir ſie am Bord traler 


Schiffe fanden, bemaͤchtigt; wir koͤnnen da⸗ 


her jetzt, da die Sache nunmehr unſere eigene 
iſt, nicht murren, wenn kord Cochrane unſern 
fruͤhern Handlungen nur nachahmt. 5 
Ein Brief aus Boſton vom 25. July ſagt: 
„Die laͤngſt erwartete Statde des unſterblichen 
Waſpington iſt hier am 2aften d. in dem Schiffe 
Columbus von Gibraltar angekommen.“ 
Zufolge eines Briefes aus Waſyington fol 
ſich faſt ganz Mexico iſt den Haͤnden der Inde⸗ 
pendenten befinden, ausgenommen die Haupt⸗ 
ſtabt Vera⸗Cruz und einige weniger bedeu⸗ 
tende Punkte. 
5 Laut Nachrichten aus Lima, welche hier 
uͤber Jamaica angekommen find, hatte Gene⸗ 
ral Serna nach San Martin's Hauptquartier 
eine Frledens⸗Flagge geſandt, um mit den 
Patrioten Unterhandlungen anzufnüpfen, und 
5 Commiſſairs waren zum Abſchluß eines Waf⸗ 
fenſtibſtandes beauftragt worden. Man ſagt, 
daß das häufige Defertiren der ſpaniſchen 
Truppen den General Serna zu dieſem Schrit⸗ 


te bewogen habe. 


„ 


Dublin, vom 4. Septbr. 
Das Haupt unſerer Polizei, Alderman Dar⸗ 
ley, wird, wie es heißt, vom Könige begna⸗ 
digt werden und feine Stelle nicht verlieren. 
Er hatte nämlich am aaſten v. M. die Geſund⸗ 
heit des Koͤnigs Wilhelm III. ausgebracht, 
der bekanntlich von den Katholiken gehaßt wird, 
hingegen das Idol der ſogenangten Orange 
boys (eifrigen evangeliſchen Glaubens deken⸗ 
ner) iſt. 


Portsmouth, vom 2. Septbr. 

Vorgeſtern langte das Schiff Andromache 
von Lima mit 1 Million Dollars hier an und 
feste Lord Cochrane's Gemahlin, fo wie die 
Gemahlin des Ex⸗Vice⸗Koͤnigs von Peru 
nebſt ihren 3 Toͤchtern und 2 Soͤhnen, ans 
Land. Die Ex⸗Vice⸗Koͤnigin von Peru wird 
ſich einige Tage hler aufhalten und die Sehens: 
wuͤrdigkelten der Stadt in Augenſchein neh⸗ 
men. Lady Cochrane liegt ſeit geſtern krank 
darnieder. Daſſelbe Schiff hat Briefe aus 
Lima, Chili und Rio de Janeiro, ſo wie auch 
Bulletins von dem General San Martin uͤber⸗ 
bracht. Zufolge dleſer letztern war nichts Ent⸗ 
ſcheidendes vorgefallen. Lord Cochrane befand 
ſich auf dem Linſen⸗ Schiffe San Martin vor 
Callao, und es hieß, daß er dieſe Stadt wieder 
anzugreifen gedachte; er hatte zuvor einen ſpa⸗ 
niſchen Kriegs⸗Schooner und die Brigg Euro⸗ 
pa gekapert. 

Andern Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 
13. July zufolge, hatten Kaper unter der Bue⸗ 
nos⸗Ayres, Flagge mehrere ſpaniſche Schiffe ge⸗ 
nommen, unter andern auch die Kriegs⸗Brigg 
Maipo, auf der ſich die nach Spanien beſtimm⸗ 
ten Deputirten von Lima befanden. 


Madrit, vom 27. Auguſt. 


Der Koͤnig bat den bisherigen Miniſter⸗ 
Staats ⸗Secretair des Kriegs, Don Tomas 
Moreno y Daviz, auf ſein Anſuchen, wegen 
feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit entlaffen, und 
an ſeiner Stelle den General Don Diego Con⸗ 
tador ernannt. 

Dem Miniſter des Innern war vorgewor⸗ 
fen, daß er ſich ungebuͤhrlichen Einfluß auf 
die Wahlen zu verſchaffen geſucht. Er hat 
aber bloß die Civil-Gouvers eurs in einem 
Kreisſchreiben aufgefordert, theils durch die 
Preſſe, theils duich verſtaͤnbige Perfonen, die 


5 eee 
Schliche einer gewiſſen Parthel, dle Candi⸗ 
daͤtenliſten ustheilen läßt, zu hemmen, und 
dem Volk begreiflich zu machen: es würde gut 
ſeyn, ſolche Männer zu wählen, die ihre Ans 
hanglichkeit an dem verfaſſung smaͤßigen Sys 
ſtem ſchon bekundet, hingegen die Leute von 
uͤberſpannten Grundfägen auszuſchließ en. 

Man ſprich von einer geheimen Geſellſchaft, 
deren Haup werkzeuge die Generale Sahas 
und Longa ſeyn ſollen, und an deren Spitze 
die Liberalen den Infanten Don Carlos ſtellen. 
Andere reden von einer Verſchwoͤrung, die am 
20ſten ausbrechen ſollte, und der auch Qui⸗ 
roga angehoͤre; aber Morillo ſey ihr auf die 
Spur gekommen. (Aus Baponne wird vom 
1. Septbr., freilich noch unbeglaubigt, gemel⸗ 
det, daß in Madrit eine neue Revolution aus⸗ 
gebrochen ſey, und zwar zum Vortheil der Klub⸗ 
biſten. — Die Gazette de France ſagt: „Mit 
Morills verliert die ſpaniſche Monarchie ihre 
Utzte Hoffnung; nun koͤnne die Poͤbelhyder zum 
Blutbade eilen; ihr Felnd iſt entwaffnet. Wo 
iſt der Spanier, der zu thun wagen wird, was 
Morillo nicht thun konnte?“) 

Hauptmann Haro, welcher die mobile Co⸗ 
lonne hinter dem Räuber Jaime anfuͤhrt, bes 
richtet, daß er die Frau des letzteren, die eines 
gewiſſen Perez und drei Gegoſſen Jaimes er⸗ 
haſcht und ſich erboten habe, ſolche gegen den 
Sohn des ungluͤck ichen Navarro auszuwech⸗ 
ſeln; wir wollen hoffen, der Raͤuberhaupk⸗ 
mann werde auf dieſes Anerbieten hoͤren. 


Irun, vom 27. Auguſt. 


Seit geſtern eilten mehrere Couriere durch 
unſere Stadt nach Fra kreich. Zwei waren 
von Madrit, der dritte von St. Ildefonſo 
vom Könige, der vierte vom franzoͤſſſchen Ges 
ſandten. Der erſte Sturm hat ſich gelegt; 
man erwartet keine militatriſche Revolution, 
nur eine minifterielle, welche zu keinem feſten 
Reſultate führen wuͤrde. Morillo's Betragen 
wird faſt allgemein getadelt; er hat ſich im 
Anfange zu weit vorgewogt, zuletzt den Schritt 
wieder zuruck gethan und ſich ſchwach gezeigt. 
— Ehe die Miniſter zum Könige abreifeten, 
hielten fie einc Conferenz mit der Stodtbehoͤr⸗ 
de. — Es ſcheint, der König werde zuletzt in 
Morillo's Abſetzung einwiuigen müſſen. 

Der Regulateur iſt gegen wäctig das heftigſte 
Madeſter Journal; es wird von einem fran⸗ 
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zoͤſſchen Jaeobiner franzoͤſiſch geſchrieben, 
führt die Grundfäge Marats an der Stirn 
und bringt dem Schreiber monatlich ze hn⸗ 
tauſend Nealen ein. Unter fandern behaup⸗ 
tete es vor Kurzem in einem ſeiner Blätter, 
der König von Frankreich ſey nicht franzöſi⸗ 
ſcher Bürger. Der Conſtitutionell von Parts 
ſchoͤpft feine meiſten Artikel aus dieſer unrei⸗ 
nen Quelle. 


Turin, vom 25. Auguſt. 

Der Prinz von Ciſterna, Marquis de Prie 
und Graf Peron, find abweſend zum Tode ver⸗ 
urtheilt, und im Bildniſſe hingerichtet worden. 
Auf die Verwendung mehrerer deutſchen Fuͤr⸗ 
ſten, hat der König Karl Felix erwiedert, daß 

er nicht nur der Ruhe Piemo ts, fondern Eu⸗ 
ropas, die laut geforderte Gerechtigkeit ſchul⸗ 
dig ſey. 8 

In dieſen Tagen wird das Schickſal aller 
derer bekannt werden, gegen die der Prozeß 
eingeleitet it, Demnächſt werden Se. Maji- 
ſtaͤt, wie man verſichert, in Ihre Reſidenz zus 
ruͤcktehren. 


Palermo, vom 13. Auguſt. 


Es if eine Commiſſion ernannt worden, 
welche den Auftrag hat, der Regierung einen 
Reformatlons-Plan des Geſetz⸗Buches vorzu⸗ 
legen. Sie muß dieſes Geſetz⸗Buch zu dem 
Grade der Reife erheben, zu dem ſich die Ras 
tion geſchwungen hat, und deshalb einige Ar⸗ 
tikel maͤßigen, welche, freilich in der lobens⸗ 
werthen Abſicht, die ſtreitenden Partheien vor 
Schaden ſicher zu ſtellen, die Energie der Ma⸗ 
giſtrate zu ſehr entkraͤfteten. 

Ein gewiſſer Botcafalcheſe, welcher am 
17. July 1820 einen Laufer des Herzogs von 
Caläbrien ermordete, weil er ein Neapolita⸗ 
ner war, iſt zum Tode verurtheilt worden. 


Newyork, vom 1x. Auguſt. 


ufolge Nachrichten aus Puerto Cabello be⸗ 
ac id daſelbſt noch die beiden ſpanſſchen 


Generals La Torre und Morales, und da ſie 


ſich entzweit hatten, ſo herrſchte große Inſub⸗ 
ordination unter den Truppen. La Torre woll⸗ 
te weder das Commando niederlegen, noch ge⸗ 


gen die Independenten marſchiren; er hatle 
aber Maaßregeln zur Vertheidigung von Puer⸗ 
to Cabello gtroffen. Die Vorſtaͤdte waren nle⸗ 
dergeriſſen und die Stadt dermaßen befeſtigt 
worden, daß ſie eine lange Belagerung aus⸗ 
halten wird, zumal da die Royaliſten betraͤcht⸗ 
liche Vorraͤthe von Lebens mitteln beſitzen. Der 
General Bolivar hatte den beiden Royaliſten⸗ 
Generals einen neuen Waffenſtillſtand vor⸗ 
ſchlagen laſſen. Eommiſſairs von beiden Thel⸗ 
len waren zu dieſem Zwecke in St. Eſteban, 
eine Meile von Puerto Cabello entfernt, zu⸗ 
ſammen gekommen; aber unverrichteter Sache 
auseinander gegangen. Das, was General 
Bolivar zu dieſem Vorſchlage bewogen zu ha⸗ 


ben ſcheint, iſt die veraͤnderte Geſtalt, die der 


Krieg nach der Schlacht bei FTarabobo im An; 
nern des Landes angenommen hat. Die Roya⸗ 
liſten, die ſich unfähig fühlen, dem Feinde in 
offenem Felde die Spitze zu bieten, haben zahl⸗ 
reiche Guerilla⸗Corps im Innern errichtet, die 
ſehr thaͤtig ſind, und den Independenten, wenn 
fie felbige in kleiner Zahl antreffen, großen 
Schaden zufuͤgen. So hat z. B. eins dieſer 
fliegenden Corps, aus Foo Mann Cavallerie 
beſtehend und von dem Capitain Blanco beſeh⸗ 
ligt, eine kleine Anzahl der Independenten aus 
St. Carlos geſchlagen, nachher die wehrloſen 
Einwohner, die in ihre Hände fielen, maſſa⸗ 
crirt, und ſelbſt die ungluͤcklichen Menſchen 
nicht geſchont, die, in der Schlacht von Gas 
rabobo verwundet, im Hoſpitale lagen. Meh⸗ 
rere Guerilla⸗Corps von gleicher Stärke find 
in Puerto Cabello elngeſchifft worden, um ir⸗ 
gendwo an der Kuͤſte zu landen und in das In⸗ 
nere des Landes einzudringen. Die Folgen, 
die aus einem ſolchen Kriege entſpringen müfs 
ſen, ſcheinen den Chef der Independenten zu 
dem Vorſchlage eines einzugehenden Waffen⸗ 
ſtillſtandes bewogen zu haben. Es heißt, daß 
Bolivar nunmehr von Caraccas Beſitz genom⸗ 
men hat; aber General Pereira, der die Stadt 
mit 800 Mann beſetzt hatte, wehrte ſich tapfer, 
und ſchloß endlich eine Capitulatlon ab, nach⸗ 
dem es ihm erlaubt wurde, ſich mit ſeinen 
Truppen in fa Guayra am Bord eines franz 
zoͤſiſchen Schiffes einzuſchiffen. Als Bolivar 
die Stadt betrat, fand er ſie beinahe von allen 
weißen Einwohnern verlaſſen. 


Nachtrag 


2 Te „ 1 
Nachtrag zu No. 111. der privilegirten Schleſiſchen 
15 f (Vom 19. September 1821.) i 
gen, daß der Krieg zwiſchen Rußland und der 


Kingſton, vom 19. Juny. 

Berichten aus St. Martha zufolge, hatten 
ſich dle Columbler vor Carthagena der Boca 
Chica am Eingange des Hafens bemeiſtert, 
und es war wahrſchelnlich, daß die Stadt bald 
würde capituliren müſſen. Die ſpantſche Cor⸗ 
vette Ceres von 24 Kanonen iſt mit einem ame⸗ 
rikaniſchen Trans portſchiffe, voller Vorraͤthe 
für Carthagena in Port⸗Ropal eingelaufen, 
durfte aber ſchwerlich ihre Beſtimmung er⸗ 
reichen. 5 


Havanna, vom 3. July. 

Ein Schreiben aus Mexiko vom 20. May 
zeigt die Lage Neu⸗Spaniens, und wie unum⸗ 
gänglich nothwendig die Hülfe i, um welche 
die Regierung durch den unmittelbar von Ve⸗ 
racruz nach Cadix geſandten Schooner Segun⸗ 
da Gallega angeſprochen hat. Auf ahnliche 
Anforderung bieher wurden in wenig Tagen 
3 — 400 Mann wieder enrollirt, um zu die⸗ 
nen, bis Veracruz Truppenſuccurs erhalten 
werde, und zu dem elnzigen Zwecke, jenen 


Platz je vertheidigen, wo für 12 bis 13 Mill. 


an Gütern und in Baarem liegen, hauptſaͤch⸗ 
lich Cadiper Haͤuſern zugehoͤrend. 


Bahia, vom 14. July. 

Nicht bloß von einer Neigung, ſich der Ab⸗ 
baͤngigkeit von Rio Janelrs zu entziehn (was 
bekanntlich durch die Cortes in Liſſabon geneh⸗ 
migt worden), ſondern, wle es nun hervor⸗ 
gebt, ſogar von einem Anfchlege, dieſe Pro⸗ 

Binz vom Mutterlande zu trennen, haben wir 
zu berichten. Ein Regiment Artilleriiten,. aus 
Einzebornen beſtehend, iſt unter Waßßn, um 
eine ſolche Abſicht durchzuſetzen und man er⸗ 
wartet, daß es eheſter Tage mit portugleſi⸗ 
ſchen Truppen handgemeln werde. a 


Türkei und Griechenland. 


Oer Moniteur enthaͤlt uber die öffent. 


Then Blatter, welche von den griechiſch⸗ tuͤr⸗ 
kiſchen Angelegenheiten reden, folgendes: 
„Wir bemerken, daß die Journale des feſten 
Landes periobiſch von Woche zu Woche anzef⸗ 


Zeitung. 


— 


Türkei bevorſtehend iſt, daß wichtige Tractate 
abgeſchloſſen find, daß große Armeen im Be⸗ 
griffe ſtehen, über gewiſſe Grenzflͤͤſſe zu ſetzen, 
und daß der Schauplatz des Kriegs ſchon ab⸗ 
geſteckt iſt. Dieſe Diplomaten von einer ganz 
neuen Gattung theilen ſchen die Provinzen 
aus, weiſen der einen Macht dieſen, der andern 
jenen Theil des tuͤrkiſchen Reichs an. Sie 
haben ohne Zweifel ihre Bevollmaͤchtigten in 
jedem europaͤiſchen Cabinette ſitzen. Nachrich⸗ 


ten dieſer Art waͤrden laͤcherlich ſeyn, wenn 


fie der Sache, die fie unterſtuͤtzen ſollen, nicht 
ſehr nachtheilig wären. Koͤnnten ihre Vers 
breiter vorausfehen, wle ſehr durch ſolche fal⸗ 
ſche Nachrichten die untern Klaſſen der tuͤrki⸗ 
ſchen Einwohner in Wuth und in welche Ge⸗ 
fahr die griechiſchen Familien verſetzt werden, 
fir wurden ſich enthalten, ihren philanthropk⸗ 
ſchen Speculationen einen ſolchen Ausflug zu 
verſtatten, und die Zeit ruhig abwarten, we 
die, welche das Recht und die Gewalt beſitzen, 
in ſo großen Angelegenheiten zu ſprechen und 
zu Handeln, die Beſchluͤſſe und Reſultate ih⸗ 
rer Politik und ihrer Weisheit bekannt machen 


werden.“ 


Wir zweifel indeß ſehr daran, daß die 


„untern Klaſſen der tuͤrkiſchen Einwoh⸗ 


ner“ viele Journale leſen. ö 
Ueber die Stimmung in England in Be⸗ 
zug auf die Griechen, heißt es in einem 
Schreiben aus London vom agflen Auguſt: 
„Die tuͤrkiſch-griechiſchen Angelegenheiten 
haben immer noch fuͤr unſer Publikum kein 
Intereſſe erlangt, welches Sie leicht daraus 
abnehmen koͤnuen, daß alle unſere Zeitungen 
ſich nur ſehr wenig, und dann ganz kalt und 
blos ſpekulalio, darüber verbreiten. Die 
Furcht, daß die Ruſſen ſich Conſtantinopels 


demachtigen, und den brittiſchen Handel und 
Einflaß in der Levante vernichten könnten, iſt 


der vorherrſchende Gedanke, welcher ſte ſtets 
befafiigt. Sie haben zugleich die vorgefaßte 
Jer, die Grkechen ſeyen der Freiheit nicht 
fähig, und yo iſt es ihnen auch gleichgültig, 
ob dieſes geniale VoIP, dem das neue Europa 


Barometer der Politik, 


ſagen Privatbriefe, 


beſetzt werden, 
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feine Kultur zu verdanken hat, wleder in 
Sklavenfeſſeln finfe, oder unter dem Mord⸗ 
meſſer ſeiner aſtatiſchen Henker verblute.“ 
Aus Frankfurt ſchreibt man vom 8. Septbr.: 
„Noch ſind wir über die große Frage von Krieg 
und Frieden in Ungewißheit; jedoch ſteht der 
der Cours der Staats⸗ 
papiere, noch immer guͤnſtig, das heißt, auf 
rieden. Noch dauern die Unterhandlungen 
fort, und man glaubt zuverläffig, der Friede 
werde beibehalten werden; in dieſem Falle, 
duͤrften die Moldau und 
Wallachei dennoch von einer ruſſiſchen Armee 
und zwar im Einverſtaͤndniß 
mit den uͤbrigen großen Maͤchten und nur ſo 


lange als Unterpfand, bis die Pforte alle ihre 
eingegangenen oder noch einzugehenden Ver⸗ 
bindlichkeiten erfuͤllt haben wird.“ 


Die Einnahme von Theſſalonich wird in 
einem Schreiben aus Zante vom aten 
July aufs neue behauptet: „Theſſalonich 
ſſt von der Meer⸗ und Landſeite eingeſchloſ⸗ 
ſen, und die Griechen haben dem Mufs 
ſelim, Commandanten der Stadt, Bedin⸗ 
gungen vorgelegt. Dieſer tuͤrkiſche Befehls⸗ 
haber hatte eine achttaͤgige riſt begehrt, um 
ſich mit ſeinen Truppen zur ck zu ziehen, und 
ſo hoffte man, dieſe bluͤhende Handels⸗Stadt 
zu retten. Der Muſſelim aber ließ die reich⸗ 
ſten Kaufleute in die Citadelle abfuͤhren und er⸗ 
morden, und ſtatt einer Antwort ihre Köpfe auf 
die Mauer ſtecken. Die Griechen, durch den 
grauſamen Mord ihrer Landsleute erbittert, 
ſegelten mit ihren Schiffen nahe an die Stadt, 
und befchoffen fie dergeſtalt, daß fie ſich, nach 
einem dreitägigen verwuͤſtenden Brande, halb 
zerſtoͤrt, ergab.“ (Directe Briefe aus Theſ⸗ 
falonich vom zten Auguſt widerlegen dieſe 

richt. u 

en ene ſcheinen die Angelegenheiten 
der Griechen gut zu ſtehn. Eine Nachricht von 
der türkifchen Grenze vom 23ſten Auguſt ſagt: 
„Auf Morea trifft man gegenwärtig Anſtal⸗ 
ten, um die ſchmale Landzunge, welche dieſe 
Halbinſel mit dem feſten Lande verbindet, in 
Wertheidigungsſtand zu ſetzen.“ 

„Ausländiſche Offiziere, beſonders Franzosen, 
auch einige Engländer und Deutſche, kommen 


a jet ſchon häufiger in Griechenland an. Kuͤrz⸗ 


ich fegte das amerlkaniſche Schiff, the Meſi⸗ 
— unter andern ausgewanderten franzoͤßt⸗ 
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ſchen Offizieren auch den, wegen feiner gegen. 
Napoleon gerichteten Schrift: La feuille ver- 
te bekonnten und fo lange verfolgten Genie: 
offizier Amadee de Renneville bei Parga ans 
Land; fie wurden alle mit offenen Armen em⸗ 
pfangen und nach Verdienſten angeſtellt.“ 

Die Leipziger Zeitung Nro. 181. ſagt: 
„Man erzaͤhlt, Ali Paſcha von Janina habe 
endlich Frieden mit den Griechen g ſchloſſen, 
ihnen das Fort von Janina übergeben und 
2 Mill. Piafter bezahlt.“ 

Auch iſt, wie folgende Nachricht meldet, 
die Flotte fortdauernd thaͤtig: 

— Livorno, vom 22. Auguſt. 
„Nach einem Schreiben aus Corfu vom 27ften 


v. M. waren 15 aus dem Archipelagus deta⸗ 


ſchirte griechiſche Kriegs ſchiffe dort gegen Gu⸗ 
menitza hin vorbeigefahren und hatten bereits 
ein Schiff von der tuͤrkiſchen, nach Gumenitza 
geflͤchteten Flotte genommen, fo wie zwei 
Fahrzeuge, welche für jene tuͤrkiſche Flotte 
von den joniſchen Inſeln Lebensmittel einge⸗ 
nommen hatten.“ 

Ein aus Corfu vom 9. Auguſt in Amſterdam 
angekommenes Schiff wiederholt die Niederlage 


dertuͤrkiſchen Flotte abermals. Es heißt: „Ein 


Schiff aus Cerigo bringt uns dle Nachricht, daß 
die zweite tuͤrkiſche, aus den Dardanellen, 25 Se⸗ 
gel ſtark, worunter 4 Etnienſchiffe und 5 Fre⸗ 
gatten, ausgelaufene Flotte von den zu 120 
Segeln vereinigten drei Flotten der Hydrio⸗ 
ten, Spezzioten und Pfarioten voͤllig geſchla⸗ 
gen worden, die groͤßeren Schiffe verbrannt, 
die andern genommen, zerſtreut oder ſtark be⸗ 
ſchaͤdigt worden.“ 


Dieſelbe Nachricht wird über Florenz bes 


ſtaͤtigt: 
Florenz, vom 27. Auguſt. 

Wir erhalten ſo eben ein Schreiben — 
Zante, wohin ein Handelsſchiff folgende Nach⸗ 
richt gebracht hatte: „Die tuͤrkiſche Flotte 
ſuchte, nachdem ſie zu beiden Seiten des 
Aegeiſchen Meers gekreuzt hatte, eine Durch⸗ 
fahrt durch die Kykladen, um ſich Morea zu 
nähern und frifche Truppen und Kriegs⸗ und 
Mundvorräthe für die dortigen türfifchen 
Caſtelle zu landen. Mehrere kleine Abthei⸗ 
lungen der griechiſchen Flotte, jede mit einer 
gewiſſen Zahl Brander verfehen, ſpaͤhten allen 
ihren Bewegungen nach und ſuchten fie durch 
falſche Mansuores fo irre zu leiten, daß den 


Griechen Gelegenheit wurde, ſie in einer 
ſchlimmen Poſttlon anzugreifen Wle gedacht, 
ſo geſchah es: die ſo leichten und beweglichen 
griechiſchen Schiffe mengten ſich unter die vie⸗ 
len ſchweren Transportſchiffe der Türken und 
trennten fie, bis ihre größeren Krlegsſchiffe 
herankommen konnten, die allein im Stande 
waren, den hochgebordeten tuͤrkiſchen den 
Kampf anzubieten. Soll man dem Kauffahr⸗ 
theicapitaln glauben, fo iſt der groͤßere Theil 
der tuͤrkiſchen Flotte genommen oder vernich⸗ 
tet, Kara⸗Ali gefangen und ſechs bis acht 
griechiſche Schiffe, die am beſten geruͤſteten 
und die beſten Segler, verfolgten einen klei⸗ 
nen Ueberreſt der kuͤrklſchen Schiffe, welcher 
die Dardanellen wieder zu gewinnen ſuchte.“ 

Der franzoͤſiſche Conſtitutlonnel beleuchtet 
die Nachrichten aus dem in Smyrna erſchei⸗ 
nenden Spectateur oriental: „Man glaubt — 
ſagt er — die Muſelmaͤnner ſeyen brutal, 
allein fie raiſonntren ſehr gut und logtſch; fie 
fühlen, daß, wenn die Griechen fortziehen, fie 
niemanden haben, der ihr Brod baͤckt und ihre 
Häufer baut.“ Wenn alſo den Griechen die 
Fuſt ankommt, nur für ſich Brod zu lb :cfen 
und Häufer zu bauen, ſo werden die Muſel⸗ 
manner Männer, Weiber, Greife und Kinder 
ermorden. Das iſt eine tuͤrkiſche Logik! Der 
Spectateur findet es ganz natuͤrlich, daß die 
Griechen die Folgen ihrer Unternehmung tra⸗ 
gen, n mlich die Niedermetz lunge zu Con⸗ 
ſtantinopel, Smyrna x. Man ſieht, der 
Spectateur hat im Orient Humaniora und das 
Volker echt gehort. Der Spectateur hofft, 
die aſtatiſchen Griechen werden nicht das Bei⸗ 
ſpiel der europaͤiſchen nachahmen.“ Yimaly 
glaubte die Näuver zuruͤckſchlagen zu koͤnnen, 
die es plündern wollten. Aſwalh bezahlte 
th uer dieſes ſchlechte Ralſonnement, und 
fuͤhlte die Ueberlegenhelt der tuͤrkiſchen Logik; 
es iſt nicht mehr! Dies Belſpiel wird dle 
aſiatiſchen Griechen lehren, daß man ſich be⸗ 
rauben und mit Fuͤßen treten laſſen muß, ohne 
ein Wort zu ſagen. Es iſt uns nur leid, daß 
der Spectateur ſoſche Grundſaͤtze und Gıfin- 
nungen in fran zoͤſtſcher Sprache aus druͤckt; 
er ſollte in tuͤrkiſcher Sprache ſhreiben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„Mit Schmerz (heist es In der Warſchauer 
Zeitung) machen wir dem Vaterlande den Tod 


2733... 


des in jeder Ruͤckſicht achtungs werthen Mars 
nes, Stanislaus Grafen Potocki, Praͤſi⸗ 
denten des Senats des Koͤnigreichs Pohlen, 
bekannt. Er verſchied am sten September 
um 5 Uhr des Abends in Willanow.“ 


Es iſt ungegruͤndet, daß dle griechlſchen 
Handelshaͤuſer zu Livorno ihre Geſchaͤfte aus⸗ 
ſetzen muͤſſen; ungeachtet fie durch die Unruhe 
ſehr leiden, fo hat doch keins ihrer Häufer, 
auch zu Trieſt und Wien nicht, ſeine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. 


Auch der Profeſſor Krug widerſpricht der 
Nachricht: daß er wegen ſeines Vorſchlags, 
ſich der ungerecht bedraͤngten Mitmenſchen 
und Mitchriſten anzunehmen, zur Verantwor⸗ 
tung gezogen worden. Sein Aufruf ſey mit 
Zenſur gedruckt. 8 


Ein Aufruf des Buchhaͤndlers Hahn in Al⸗ 
tenburg um Unterſtuͤtzung der in der ſchmaͤh⸗ 
lichſten Knechtſchaft ſchmachtenden Griechen 
erinnert daran: daß auch die chriſtlichen Spas 
nier, als ihr Vaterland von den Arabern un⸗ 
terjocht (und wohl zu bemerken, welt beſſer 
als Griechenland von den Tuͤrken reglert) war, 
es der ganzen Chriſtenheit Beiſtand erhalten 

aben. 


Zwel brlttiſche Dffistere, im Dienſt ihrer 
oftinoifchen Compagnie, die zu kande nach 
England zuruͤckteorten, kamen durch Bucka⸗ 
reſt, als die erſten Tuͤrken dort elnruͤckten. 
Aller Hoͤflichkeiten unerachtet, womit der Pa⸗ 
ſcha ſie empfing, konnten ſie ihm ihr Erſtau⸗ 
nen uͤber den grauenhaften Mangel an Manns⸗ 
zucht unter feinen Truppen und über die unge⸗ 
ſchicklichheit feiner Kanonlere, die ich beim 
Bedienen ihrer Stucke jedesmal ſelbſt ver⸗ 
letzen, nicht vorenthalten. „Was ſoll man 
machen? / ſagte der Paſcha; „ſteht es doch 
alles in des Propheten Hand.“ N 


Briefe aus Manilla (Phllippiniſche Inſeln 
vom Monat July 1820 melden Folgendes: 
„Den Befehlen des neuen Kaiſers von China 
zu Folge, haben die Verfolgungen gegen die 
europaͤlſchen Miſſionalre von neuem begon⸗ 
nen. Der Pater Clet, ein Franzoſe, von der 
Congregstion des heil. Vincenz von Paula, 
hat den Maͤrtyrer⸗Tod erlitten, und der ber 
ruͤhmte Pater Lamlot, der bisher die Erlaub⸗ 
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niß hatte, in Pecking ſich aufhalten zu dürfen, 
hat ſich genöthigt geſehen, ſich nach Macao 
zu flüchten. Die Miſſton der Provinz Fo⸗ 
Kien genießt dagegen ſehr viel Ruhe. Seit 
dem Tode der Dominikaner, welche den grau⸗ 
ſamſten Martertod ſtarben, hat die Miſſion 
in dieſer Provinz keine weiteren Verfolgungen 
ausgeſtanden, und die katholiſche Religton 
verbreitet ſich daſelbſt immer mehr.“ 


Von den vier Perſonen, die kuͤrzlich durch 
den besperaten Spieler im Haufe Moutler zu 
Paris mit einem Meſſer verwundet wurden, 
iſt noch keine geſtorben. Der Meuchelmoͤr⸗ 
der hatte auch eine luͤderliche Krankheit; man 
weiß aber noch nicht, wer er war. Die Leute 
aus den von ihm beſuchten Spielhaͤuſern ken⸗ 
nen zwar feine Perſon, aber nicht feinen Na⸗ 
men. Seine Wäfche fuͤhrt dle Zeichen L. M. 


Abermals ein Opfer der Splelwuth! Der 


Sohn einer angeſehenen franzoͤſiſchen Famille 


erhobene Geld in einem Spielhauſe verloren, 
und erſchoͤß ſich um Mitternacht auf dem 
Pont des Aris in Paris. 


Baron Milius, k. franzoͤſtſcher Gouverneur 
von der Inſel Bourbon, hat dahin aus Pemen 
aͤcht arabiſche Kaffeedäume kommen laſſen. 
(Naͤchſt dem arabiſchen Kaffee gelt der Bour⸗ 
bonſche ohnehin zu den befen Sorten, und 
ſtammt auch zum Theil wenigſtens aus Ara⸗ 
bien; doch mag im Laufe der Zeit Ausartung 
eingetreten ſeyn.) ER 


hatte das dei einen Wechfel für feinen Vater 


Unſere am zoſten Auguſt zu Reinert vollzo⸗ 


gene eheliche Verbindung beehren wir uns, 


unfern Verwandten und Freunden ergebenſt 
bekannt zu machen. I 
Voltus, Mojor in der sten Artil⸗ 
lerle⸗Brigade. 
Francisca Voltus verwittibte Tas 
roni geborne Benzonelli. 


Die am 1gten d. M. Nach nittags um 5 Uhr 
erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 
von einem geſunden Knaben zeige ich Ver⸗ 
wandten und Bekenaten hiermit ganz ergebenſt 
an. Liegnitz den 15. September 1827. 

don Rnoer, Capitain im Landwehr⸗ 
Regiment No. 18. 
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‚Auswärtigen Verwandten und Freunden 
zeige ich die geſtern Morgen um 5 Uhr zu fruͤh 
und noch glücklich erfolgte Niederkunft meiner 
Frau, Amalie geb. Fengler, von einem 
Sohne, hiermit ergebenſt an. 

Rawicz den 16ten September 1821. 

Leblus, Koͤnigl. Poſt⸗ Director. 


Den theilnehmenden Herzen aller feiner ent⸗ 
fernteren Freunde und Bekannten meldet die 
geſtern Abend nach halb 7 Uhr erſol te, zwar 
ſehr ſchwere jedoch gluͤckliche, Entbindung fels 
ner Frau von einem gefunden und muntern 
Maͤdchen der Paſtor Eduard Francke. 

Peterwitz bei Jauer am 17. Septbr. 1821. 

Heute Nachmittag wurde meine Gattin von 
einem muntern Mädchen gluͤcklich entbunden 
dies zeige unſern geehrten Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Schweidnitz den 17. September 182r. c 

Hierſemenzel, Stadt- Apotheker. 


Nach einem kaum stägigem Krankenlager 
raubte der Tod am 17ten dieſes Morgens um 
114 Uhr an Gallen⸗Ruhr und bald dazu getre⸗ 
tenem Brande, in einem Alter von beinahe 
47 Jahren, 4 noch nicht muͤndigen Kindern, 
den redlichſten Vater, fo wie den treuverbun⸗ 
deuſten Geſchwiſtern den liebevollſten Bruder 
und Schwager, den Seifenſieder⸗Aelteſten 
Hrn. Ernſt Aug. Jaͤkel. Indem wir in Demuth 
die unerforſchliche aber weiſe Vorſicht vereh⸗ 
ren, weihen wir unſern verehrten hleſtgen und 
entfernten Anverwandten und Freunden dieſe 
Nachricht zur ſtillen Thellnahme. 

Die Hinterlaſſenen. 


eg e. 


Mittwoch den 19 September: (Auf vieles Ver⸗ 
langen.) Tankred. Oper. Hr. Slebert 
den Tankred, als Gaſt. 

Donnerſtag den zoſten: Emilie Gallottl. 

Hr. Solbrig den Odoardo, als Gaſt. 

Freitag den zrſten: Belmonte und Com 
ſtanze. Oper. Hr Siebert den Osmin, 
auf Verlangen, als letzte Gaſtrolle. 

Sonnabend den ꝛ2ſten: Fldello. Oper. 

n den 23zſten: Der Graf von Bur⸗ 
gund. 3 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gottl. Rorn“s 
; Be Buchhandlung, iſt zu haben: 10 SR 
Gottſchalck, Fr., die Ritterburgen und Bergſchloͤſſer Deutſchlands. ster Band. gr. 8. 
Halle. Geheflet ; 2 I Rthlr. 15 Sgr. 
Pertuiſier, Ch., Verſuch einer Vefeſtigungsart nach den Grundſaͤtzen des neuern Krleges 
und nach dem gegenwartigen Zuſtande der Geſchuͤtzkunſt eingerichtet. Aus dem Franzoͤ⸗ 
ſiſchen uͤberſetzt von Hoyer. Mit 9 Kupfertafeln. gr. 8. Berlin. 3 Rthlr. 
Brodie, B. C., pathologiſche und chirurgiſche Beobachtungen über die Krankheiten der Ge⸗ 
lenke. Aus dem Englischen Äberfegt und mit Anmerkungen und Zuſäͤtzen begleitet von 
G. P. Holſcher. Mit 6 illum. und ſchwarzen Kupfern. gr. 8. Hannover. 3 RNthlr. 
Salomon, G., Predigten in dem neuen Iſraelitiſchen Tempel zu Hamburg gehalten. ꝛte 
Sammlung. gr. 8. Hamburg. 5 1 Athlr. 10 Sgr. 
Soͤrgel, E. A., Geſchichte und Geographie des ſpaniſchen Amerlka's. ur Theil. gr. s. 
Ronneburg. nn 1 Nthlr. 23 Sgr. 
Aſchen, J. H. b., Hauptſaͤtze des chriſtlichen Religions unterrichts. afe Ausgabe. 8. . 
men. 5 5 5 3 r. 
Ficinius, H., Flora der Gegend um Dresden. kſte Abtheilung. ate Auflage. 8. Ores⸗ 
e . 5 i | 2 Rthlr. 8 Sgr. 


— 


Angekommen e Ir e im d e. a 
In den 3 Bergen: Hr. Du Port, Gutsbeſitzer, von Groß VBaudis; Hr. Köhler, Kaufm., 
von Wien. — Im Rautenfrang: Hr. Graf v. Rzewuskl, Kolſerl. Ruſſ. Kammerherr, von Das 
tersburg; Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe; Hr. v. Heillgenſtädt, Major, von Halberſtadt; 
Hr. Unterlauſſ, Juſtiz- Seererair, von Biſchwitz; 45 Glatzel, Rendant, von Przygodzie; Hr. 
Donneau, Kaufmann, von Paris; Hr. Carbeank, Kaufmanu, von Warſchau. — In der gol⸗ 
denen Gans: Le v. Prittwitz, Kammerherr, von Trachenberg; Hr. Baron v. Sauerma, von 
Lorzendorſſ; Hr. Teſche, Gutsbeſitzer, von Groß⸗Graben; Hr. Hauſchteck, Particulier, von Dan 
zig. — Im blauen Hlrſch: Hr. v. Lpinsky, von Guttwohne; Hr. Preuß, Hauptmann, von 
Reichenbach; Hr. Stroͤmer, Kaufmann, von Stettin; Hr. Ekhardt, Conduetenr, von Berlin. — 
m goldenen Schwerdt: Hr. Graf Bluͤcher v. Wahlſtatt, Major, von Zauche; Hr. v. Schops, 
briſt⸗Lientenant, von Glogau. — Im goldenen Scepter: Hr. Graf v. Burghauß, Major, 
von Muͤhlatſchuͤct; Hr. v. Brandenſtein, Major, von Wohlen; Hr. Müller, Prediger, von 
Ohlau. — In den zwei goldenen Löwen: Hr. Scherling, Dock. Med., von Halle. — In 
der großen Stube: Hr. Graf v. Potulickt, von Poſen; Hr. Bris, Geiſtlicher, von Grembanin; 
Hr. Hitzler, Oder Amtmann, von Piskorſſue. — In Privatlogis: Hr. Martiny, Buͤrgermei⸗ 
ker, und Hr. Buͤrgel, Rector, beide von Lieban, in Nro. 19265 Hr. Schneider, Doctor, von 
Dresden, in MNro. 1433; Hr. Fülleborn, Buͤrgermeiſter, von Herenftadt, in Niro. 1190; Hr. Gün⸗ 
bel, Kaufmann, von Glatz, in Nko. 807; Hr. Wolff, Kaufmann, von Neurode, lu Nro. 553. 


5 Sicherheits Polizze i. — 4 

(Steckbrief.) Der unten fignalifirte Feſtungs⸗Straͤfling Gottfried Schoene iſt 
in der Nacht vom ısten zum ı6ten d. M. aus dem hieſigen Garniſon⸗Lazareth entwichen. Es 
werden daher alle refp. Civil⸗ und Militair⸗Behoͤrden dringend erſucht, zur Wiederergreiſung 
dieſes gefaͤhrlichen Verbrechers, indem derſelbe wegen Entweſchung und Diebſtaͤhle zu ſechs⸗ 
jähriger Feſtungsſtrafe verurtheilt iſt, thaͤtigſt mitzuwirken, und ihn im Betretungsfalle unter 
ſicherem Transport gegen Erſtattung der Koſten anherd abliefern zu laſſen. Schweidnitz den 
16. September 1821. 18 f Koͤnigl. Preuß, Kommandantur. 5 

Signalement: 1) Familienname, Schoene; 2) Vorname, Gottfried; 3) Ge⸗ 
burtsort, Gleſine Delitſcher Kreiſes im Herzogthum Sachſen: 4) Aufenthaltsort, ebenda⸗ 
ſelbſt; 5) Religion, evangeliſch; 6) Alter, 27 Jahr 8 Monat; 7) Größe, 5 Fuß 3 Zoll 
2 Strich; 8) Haare, dunkelbraun; 9) Stirn, hoch und bedeckt; 10) Augenbraunen, dun⸗ 
kelbraun; 11) Augen, grau; 12) Naſe, lang und fulpig; 13) Mund, klein; 14) Bart, 


blonden Schnauz⸗, Backen⸗ und Kinnbart; 15) Kinn, laͤnglich und ſpitz; 16) Zähne, ge 
ſund und vollzaͤhlig; 17) Geſichtsbildung, breit und lang; 18) Geſichtsfarbe, dlaß⸗ roth; 
19) Geſtalt, unterſetzt und klein; 20) Sprache, deutſch. — Beſondere Kennzeichen: 

uf dem linken Arm: eine Frauenzimmer⸗ Figur, unter derſelben H. A., und über ders 
ſelben I. G. S. und die Jahreszahl 1818. Auf dem rechten Arm: eine Sesjungfer mit 
der Waageſchaale, ein Herz mit den Buchſtaben I. M. und über denſelben H. F. Auf der 
Bruſt: eine Kette, worauf 2 Engel, eine Sonne, Mond, 1821. und ein Blumentopf, mit 
Zinnoberroth eingeägt, ausgeſtochen. — Bekleidung: 1) ein blau und weiß geſtreifter dril⸗ 
lichner Lazareth⸗Kittel, 2) ein Paar dergleichen lange Hoſen, 3) ein Hemde, 4) ein Paar 
dem Lazaretd⸗Inſpector entwendete lange Stiefeln. g 
err EEE. TE re Er 

(Todes- Anzeige.) Daß die Frau Kreis⸗Steuer⸗Coſſen⸗Controlleur v. Schmie⸗ 

gielsky geb. von Naſſau aus Lüben, ſeit ein und einem halben Jahre aber hier Orts 
wohnhaft, geſtrigen Tages Nachmittags in der fünften Stunde, an einer Leber⸗Verhaͤrtung, 
im 4aſten Jahre ihres Alters verſtorben, ſolches fühle ich mich als deren zeitherſger Geſchaͤfts⸗ 
Freund verpflichtet, deren zahlreichen Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 18. September 1821. Der Juſtiz-Commiſſarius Kletke. 


(Acten- Verkauf.) Da bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht noch 
elne Duantität unbrauchbarer Acten verſteigert werden ſoll, fo iſt ein Termin auf den 
aeſten d. M. Nachmittags um 2 Uhr anberaumt worden, welches hierdurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht wird, damit ſich Kaufluſtige gedachten Tages zur beſtimmten Stunde 
im Auctions» Zimmer des hleſſgen Ober⸗Landes-Gerſchts⸗Huſes einfinden und Ihre Gebote 
abgeben können, worauf fie den Zuſchlag gegen gleich baare Zahlung in Courant zu gewaͤrtl⸗ 
gen haben. Breslau den 7ten September 821. e 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Schleſten. Falken hauſen. 


(Bekanntmachung.) Nach einem eingegangenen hohen Miniſtertal⸗Befehl, ſollen von 
hier aus 2500 Centner Pulver an das Königliche Artillerie-Depot zu Breslau geſen det und 
dem Mindeſtfor dernden, gegen gehörig zu leiſtende Sicherheit, zur Fracht uͤberlaſſen werden. 
Es werden daher diejenigen, welche geneigt find, dieſe Fracht zu übernehmen, hierdurch aufs 
gefordert, ſich in dem den 27ſten September a. c. Morgens um 9 Uhr in dem 
Bureau des Königlichen Artillerie⸗Depots, und zwar in der Behauſung des Zeug⸗Hauptmann 
Wulff auf dem Markte Nro. 31, ungefegten Licitations⸗Termin einzufinden, ihre Gebote 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Min deſtfordernden die 

racht, nach Eingang der hohen Genet migung Eines Hochloͤblichen Erſten Departements im 

oͤniglich Preuß iſchen Krieges⸗Miniſterto, zugeſchlagen werden wird. Schluͤßlich wird nur 
noch bemerkt: daß zum Gebote nur völlig zuverläffige und fihere Unternehmer, welche bie gez 
hoͤrige Sicherheit ſeiſten koͤnnen, zugelaſſen werden; daß die Transporte dieſes Pu vers in 
Quantas von 500 bis 600 Centner von hier geſchehen muſſen, und die naͤh ren Bedingungen 
und Vorſchrften in dem Eingangs gedachten Buͤreau von 8 bis 11 Uhr Morgens und Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr einzuſehen find. Neiſſe den ı3ten Sept mber 18217 

Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 


(Bekanntmachung.) Zur Verdingung der Maurer⸗Arbeit bei dem in der Nicolal⸗ 
Vorſtadt zu erbauenden neuen Schulhauſe haben wir auf den 24 ffn d. M., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, einen Termin angeſetzt. Wir laden entrepriſeluſtige B uumeiſter 
eln ſich in dieſem Termin auf dem rathhaͤus lichen Fürfterfoal einzufinden und ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden. Bedingungen, Anſchlag und Zeichnung von dieſem Bau koͤnnen täglich bei 
dem Rathhaus⸗Inſpector Dewerny eingeſebhen werden. Breslau den 17. Septbr. 1821. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
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(Anderweitlger Bletungs⸗Termin.) Von dem Königlichen Gericht zu St. Cla⸗ 
ren in Breslau iſt der ııte October c. Vormittags um 9 Uhr anderweitig pro 
termino licitationis auf den zur Tſcheppine sub Nro. 142. gelegenen, auf 6794 Rthlr. 5 Sgr. 
Courant à 5 pro Cent abgejhägten Fundum et resp. Baͤckerey des weyl. Anton Schmidt 

angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige mit Hinweiſung auf die Bekanntmachung vom 25ften Ja⸗ 
nuar c. zu Abgebung ihres Gebots r werden. Breslau den 27. Auguſt 1821. 
d a Königl. Gericht ad St. Claram. Homuth. 
(Sdietal⸗Citation.) Das Königliche Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Groß⸗Glogau 
ladet hierdurch den im Jahre 1789 ausgewanderten Buchbinder Ignatz Hilliger vor, ſich 
vor demſelben ſpateſtens den 18ten Januar 1822 Vormittags um 11 Uhr zu melden und fein 
Erbtheil von 118 Kıhlr, in Empfang zu nehmen. Bleibt er aus, fo wird er für todt erklaͤrt 
und fein Vermögen den noch lebenden Geſchwiſtern uͤberlaſſen werden. Sollte Jemand ein 
näheres Erbrecht zu haben vermeinen, ſo muß er es darthun und ſich ſpaͤteſtens in dem anſte⸗ 
henden Termine melden. Glogau den 6. März 1821. a 
(EdicralsCitation.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird der aus Ebingen 
im Königreich Wuͤrtemberg gebuͤrtige, ſeit dem Monat März 1808 auf der Reiſe von hier nach 
gedachtem Orte, uno zwar hinter dem Saͤchſiſchen Staͤdtchen Lichtenſtein bei Zwickau, vers 
ſchollene hieſige Inwohner und Schuhmacher Johannes Krimmel, nebſt deſſen unbekannten 
Erben und Eroncymern, auf Antrag feiner Eyıfrau und feines Sohnes hierdurch oͤffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpateſtens aber den 3uſten Map 1822, Vormittags 
um 9 Uhr, in unſerer Ants Canzlei hierorts entweder in Perſon oder durch zuläffige Bevoll⸗ 
machtigte zu melden, und die g.jegmäßige Verhandlung zu gewartigen, widrigenfalls der 
veruußte Johannes Kremmel für todt erklärt, und deſſen Nachlaß denen ſich meldenden und 
gehörig legirimirenden Erben zuerkannt werden wird. Langenbielau bel Reichenbach in Nies 
der⸗Schleſten den roten July 1821. 88 5 > 
Graͤflich von Sandreczkyſches Gerichts-Amt der Langenbielauer Majorats⸗Guͤter. 
(ESdictal⸗ Citation.) Der im Jahre 1813 zur Neiſſer kandwehr⸗ Kavallerie ausge⸗ 
hobene Bauersſohn Michael Meyer von Giers dorff if verſcholen, uad ſoll im Lazareth zu 
Loͤwenberg nach einem erhaltenen Todtenſcheine unter dem Namen Michael Melcher verſtor⸗ 
den ſeyn. Alle Bemuͤhungen, Gewißheit von ſeinem Leben oder Tode zu erhalten, ſind ver⸗ 
gebens geweſen, und es hat deshalb ſeine Mutter, nun verehel. Scholz Melcher, geb. Elsner, 
mit feinen Geſchwiſtern, auf Todes⸗Erklaͤrung Behufs der Theilung feines Nachlaſſes anges 
tragen. Es iſt zu dem Ende ein Termin auf den kiten Januar 1822 Vormittags 
9 Uhr auf dem Schloſſe zu Glersdorff angeſetzt, und es wird dieſer Michael 
Meyer hiermit aufgefordert, bis zu dieſem Termine ohnfehlbar ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich 
zu melden, ſpaͤteſtens aber in demſelben ſich uͤber dieſen Antrag zu erklaͤren, widrigenfalls er 
für todt erklaͤrt, und fein ſaͤmmtliches Vermoͤgen den Extrahenten als naͤchſten Erben zuge⸗ 
ſprochen, in specie aber das für ihn auf dem vaͤterlichen Bauergute Nro. 40. eingetragene 
Recht zum Beſitze dieſes Gutes gelöfcht werden wird. Neuſtadt den sten September 18ax. 
Dias Juſtiz⸗Amt Giersdorff. Hauenſcheld. 
((Edictal⸗Citation.) Doberſchau, bei Haynau, den xa. September 1821. Das Ges 
richts⸗Amt hie ſelbſt ladet den von hier Sa George Friedrich Schael, welcher im 
Jahre 1813 zum Milttair ausgehoben und im Fuͤſilter⸗Bataillon des raten Infanterie⸗-Regi⸗ 
ments, was früher das ate Brandenburgſche geweſen, als Fuͤfiller geſtanden, in der Schlacht 
be, Leipzis am 10ten October 1813 bleſſirt und nachher ganz vermißt worden, auch ſeitdem von 
fe,nem keben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben, fo wie deſſen etwanige eheliche Lelbes⸗ 
Elrden, ad instantiam feines Curatoris Knoll und feiner drei Geſchwiſter, hiermit dergeſtalt 
oͤffent lich vor, daß derſelbe auf den zoſten December d. J. Vormittags 10 Uhr, 
als dem einzigen persmiorifhen Termino, vor unterſchriebenem Juſtitiario in Haynau erſchei⸗ 
nen, über feine lange Aoweſenheit Rechenſchaft geben, und fein väterliches Vermögen erheben, 
iu Aus oleibungs falle aber gewärtigen ſolle, daß er oder feine. Erben für todt erklart und fein 


EEE ET 


bisher adminlſtrirtes Vermoͤgen ſelnen dazu ſich gemeldeten und hinreichend legltimirten Se; 
ſchwiſtern den geſetzlichen Vorſchriften gemaͤß ausgeantwortet werden würde, 
Das Gerichts⸗Amt der Panthenau Doberſchauer n 
at er. 
(edietal⸗Citation.) Friedland, Waldenburger Krelſes, den toten July 1821, 

Nachdem über das Vermögen des hieſtgen Buͤrgers und Schenkwirths Gottlieb Thomas 
coneursus creditorum eröffnet worden, fo iſt nunmehro terminus zu Liquibirung und 
Juſtificirung ſaͤmmtlicher Fotderungen auf den ıgten October Vormittags um 
5 Uhr anberaumt worden. Es werden demnach durch gegenwärtige Edict al⸗ Citation alle 
bekannte und unbekannte Creditores, welche an den Gemeinſchuldner irgend eine Forderung 
zu haben vermeynen, öffentlich aufgerufen und vorgeladen, in dieſem Termin entweder in 

erſon oder durch gehörig informirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen, der Naͤhe halber, der 

oͤnigl. Berg⸗Juſtiz⸗Rath Herr Steinbeck in Waldenburg in Vorſchlag gebracht wird, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu verifielren, mit der ausdruͤcklichen War⸗ 
nung, daß die Ausbleibenden mit Ihren Forderungen an die Gottlieb Thomas' ſche Maſſe 
praͤcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſoll. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 

f (Deffentliches Aufgebot.) Nachdem das urſpruͤnglich für das evangellſche Kir 
chen⸗Aerarium zu Landeshut unterm 30. Maͤrz 1805 ausgeſtellte, nachher ader von derſelben 
an die Schulen⸗Legaten⸗Caſſe daſelbſt cedirte Hypothequen⸗Inſtrument über ein auf dem Joh. 
G. Reimannſchen Bauergute Nro. 53. zu Schreibendorf haftendes Capital von 190 Rthlrn. 
daſelbſt angeblich verloren gegangen, und auf den Antrag der gedachten Caſſe amortiſirt wer⸗ 
den ſoll; fo werden von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte alle diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber daran Anſpruͤche zu haben vermey⸗ 
nen, hiermit oͤffentlich aufgefordert, dieſe Anſpruͤche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in 
dem peremtoriſchen, auf den zaſten December c. Vormittags um 11 Uhr hieſelbſt 

zu Gottesberg anberaumten Termine anzumelden, und ihre Gerechtfame dabei wahrzunehmen. 

Sollte ſich aber innerhalb der geſetzten Friſt oder in dem anberaumten Termine niemand mel⸗ 
den, fo wird das oben gedachte Inſtrument für null und nichtig erklaͤrt, und alle etwanige 
Pratendenten mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stilſchweigen 

auferlegt, der extrahirenden Caſſe aber ein neues Inſtrument ausgefertigt werden. Gottes⸗ 

berg den 4ten September 1821. N 

% Adelich von Crauszſches Schreibendorfer Gerichts⸗Amt. 

1 (Sub haſtation.) Parchwitz den ıgten July 1821. Das hieſige Königl. kand⸗ und 
Stadt; Gericht ſubhaſtirt ad instantiam creditorum das in hieſiger Amts⸗Vorſtabt belegene, 

in cridam verfallene Sommer ſche Häfnergut, taxirt auf 12,520 Rthlr., und ladet beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige e denen nach dem Verlangen der Creditoren anberaumten Bietungs⸗ 

Terminen den 18ten Auguſt, ısten September, und endlich insbeſondere den 
13 ten October c. ., als dem peremtoriſch anſtehenden Verkaufs⸗Termin, ein, ſich Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in hieſiger Gerichts⸗Canzelei entweder perſoͤnſich oder durch higlaͤnglich legiti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte zur Bietung elnzufinden, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden gedachtes Gut nach erfolgter Einwiligung der Sommer ſchen Glaͤubiger zuge⸗ 
ſchlagen, und auf ſpaͤtere Gebote keine Ruͤckſicht genommen werden wird Die gerichtliche 

Taxe von dieſem Gute kann ubrigens zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſiger Gerichts- Canzelei 
nachgeſehen, auch das Gut ſelbſt bis dahin zu allen Zeiten in Augenſchein genommen werden. 
ffene Milch⸗Pacht.) Zu Protſch a. d. W., eine Meile von Breslau, ſteht zu 

Michaeli⸗Termin a. c. die Milch⸗Pacht offen. Ordentliche und zahlungsfaͤhige Paͤchter haben 
ich ſofort auf dem Schloſſe zu melden. 5 
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Beilage zu No. 111. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 19. September 1821.) f 5 
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(Aufgebot.) Nachdem das über die auf der ehemals Michael P ohl ſchen Nro. 21. des 
Hypothequen⸗ Buches verzeichneten Bauerſtelle zu Koͤnigswalde fuͤr den nunmehro verſtorbe⸗ 
nen Handelsmann Joh. Casper Renner zu Neu⸗Reichenau Bolkenhayn⸗Landeshuter Kreiſes 
eingetragene, nach Angabe der Michael Pohlſchen Erben zuruͤckbezahlte Capitals > Forderung 


betreffenden Capitals per 80 Rehlr. Courant auf dem verpfaͤndeten Fundo sub Nro, 21. zu 
Koͤnigswalde verfahren werden ſoll. Neurode den 30. Anguſt 1821. 


(Subhaſtations⸗Anzelge und Edietal⸗Citation.) Nachdem das zur Verlaſ⸗ 
ſenſchaft des verſtorbenen, Lehngutsbeſitzers Gottlob Reimann gehörige, zu Ober⸗Salz⸗ 
brunn, Waldenburger Kreiſes, ohufern des Oberbrunnens gelegene Lehngut, wozu 120 Schef⸗ 
fel Ausſaat, zu 12 Kuͤhen Wieſewachs, 3 Deiche und 2 Obſt⸗ und Gemuͤſegaͤrten, nebſt den 
erforderlichen Wirthſchafts-Gebaͤuben gehören, und deſſen Wohnhaus 6 Stuben, 2 Gewoͤlbe, 
einen Keller und mehrere Kammern, unter andern aber auch eine Rauchkommer, fo wie das 
noch dazu gehoͤrige Nebenhäaschen 3 Stuben und einen beſondern Pferdeſtall enthaͤlt, im 
Wege der Subhaſtation verkauft werden ſoll, und die Termine zur öffentlichen Ve ſteigerung. 
auf kommenden 23. Juli und 24 September, der letzte und peremtoriſche aber auf fünitigen, 
26. November c. des Vormittags 9 Uhr in dem Gerichts⸗Amt zu Fuͤrſtenſtein angeſetzt werdenk 
alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher eingeladen, ſich in dieſen Terminen, 
bdeſonders aber in dem letzten an hieſigem Gerichts⸗Amt einzufinden, ihre Gebote abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter Bewilligung der Erben und 
Gläubiger der Juſchlag ertheilt werden wird. Und kann die Taxe ſowohl an hieſigem Ge⸗ 
tichts⸗Amt, als auch in der Gerichts ſtaͤtte zu Ober⸗Salzbrunn nachgeſeben, ſo wie das Grund⸗ 
ſtuͤck ſelbſt in Augen ſchein genommen werden. Zugleich werden aber auch alle etwanige unbe⸗ 
kannte R al⸗Praͤtendenten, welche an dieſes Lehngut irgend einen Real⸗Anſpruch zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, in dem zu Aufnahme ſoſcher Anfprüche zugleich mit angeſetz⸗ 
tem ten Lieitatlons⸗Termine den 24. September c. zu erſcheinen und ihre vermeintlichen Real⸗ 
Rechte nachzuweifen und gehend zu machen, widrigenfalls den Aus bleibenden eln ewiges Still⸗ 
ſchweigen ſowohl gegen das Grundſtuͤck als deſſen kuͤnftige Kaufgelder auferlegt werden wird. 
Fürſtenſtein den 3. Mat 821. 

e Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein urd 
2 0 ock. 

(Brau⸗Urbare⸗Verpa chtun g.) Das hieflge ſtaͤdtiſche Brau⸗Urbar ſoll in termino 
den ı7ten November a. . auf anderweitig: Drei oder Sechs Jahre, und zwar vom 
1. Januar 1822 an gerechnet, an den Meſſt⸗ und Beſtbſetenden verpachtet werden. Es wer⸗ 
den daher cautionsfahige Pachtluſſige hiemit eingeladen, zu dieſem Termin Vormittags 
um so Uhr auf hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo nach Be⸗ 
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fund der Umſtaͤnde ble ſtäͤdtiſche Brau⸗Uurbars⸗Pacht dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach erfolg⸗ 
ter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ Verſammlung uͤberlaſſen werden fol, Die Pacht⸗Be⸗ 
dingungen konnen zu jeder Zeit in hieſiger Regiſtratur eingeſehen werden. Hirſchberg den 
Iten September 1821. : Der Masiftrat, 
(Kauf⸗ oder Pacht⸗Geſuch.) Ein Gaſthof in Breslau, desgleichen ein Landgut in 
der Nähe deſſelben, werden zu kaufen ober zu pachten geſucht. Das Wohnung⸗Vermie⸗ 
thungs⸗Buͤreau, Paradeplatz Neo. 10., erbittet ſich Darüber gefälige Anzeigen. 5 
(Zu verkaufen.) Einige gut gelegene Specerey⸗Handlungen und dergleichen 
Handlungs⸗Utenſilien, auch einen eiſer nen Ofen mit Bohr, welſet zum Verkauf 
nach f l Johann Hoffmann, auf der Goldenenrade⸗Gaſſe. c 
(Pferde⸗Verſteigerung.) Den Sten October c früh um 9 Uhr werden in 
Steinau an der Oder so bis 60 Stuck gute, geſunde Pferde, welche zur Landwehr⸗ 
Uebung für verſchiedene Kreiſe gebraucht worden, für Rechnung des Lieferant Raphael Al t⸗ 
mann an den Meiſtbietenden verkauft. i 5 
(pferde⸗ Verkauf.) Nach Beendigung der Remonte⸗Lieferung fuͤr die Koͤnigl. leichte 
Cavallerie werde ich den 1, October und folgende Tage d. J. zu Pleß in Oberſchleſten 
eine Anzahl aus der Moldau mitgebrachte uͤbercomplette junge und groͤßtentheils noch rohe 
Pferde verkaufen. Liebhaber dieſer Gattung koͤnnen für einen billigen, Preis zu ſchoͤnen und 
guten Pferden gelangen. Awrament in der Moldau den 20. Auguſt 1821. 
8 NE Lipmann Marcus, Koͤnigl. Commifflong- Math. 4 
(Auctions⸗ Anzeige.) Morgen, Donnerſtag den 20. September, Nachmittags um 
2 Uhr, ſollen vor dem Schweidnitzer Thore beim Anger⸗Krerſcham folgende Gegenſtaͤnde gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden: Ein Paar Wagen: Pferde, Fuchs⸗Wallachen, 
in den beſten Jahren; ein Hen ſt und ein Wallach (Fuͤchſe); ein großer Fracht⸗Wagen mit 
Flechten, Leitern, Ketten und uͤbrigem Zubehoͤr; ein Korb- Wagen mit eiſernen Achſen; zwei 
Paar Arbeits⸗Geſchirre nebſt einem Sattel; zwei Brett-Wagen mit Leitern und Spannketten; 
zwei Schlitten mit Polſter und Decke; zwei lackirte Schellen⸗Gelaͤute mit gegoſſenen Schellen, 
und zwei Schlitten⸗Peltſchen. S. Pier é, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 
( Verkaͤufliche Schreib ⸗Secretaire.) Zwei Schreibs Secrstaire, eben fo ges 
(hmadvoll als dauerhaft von ſchoͤnem Blrkenhelz gearbeitet, ſtehen um moͤglichſt billigen Preis 
verkaufen auf der Weidengaſſe naͤchſt der Promenade in Nro. 1079. par terre beim Tiſchler⸗ 
meiſter Schimpfke. . ; 
i (Matnlatur- Verkauf) Eine Parthie Druck⸗ und Schreib - Mafulatur if zu vers 
kaufen bei 5 Joh. Fr. Korn dem altern, am großen Ringe. 
(Anzeige.) Da wir gesonnen sind, unser Lager von Kurzen Waaren, bestehend in 
allen Sorten Messer, Scheeren, Knöpfe, Schnallen, Steigbügel, Fingerringe und Finger- 
hüte, Flintensteine, Beutelschlösser, Eisen- und Messingdrath, Kaffeemühlen etc., zu 
räumen; so zeigen wir hierdurch an, dafs wir alle diese Artikel bedeutend unter dem Ein- 
kaufspreise verkaufen. Breslau den ı5ten September 1821. 


| Löbbecke & Hollmann. 
Anzeige.) Feine Engl. Mannshuͤte neuſter Fagon, extra feine Franzoͤſiſche Tücher 
und Late in allen Couleuren, ſeidene und Tifty⸗ Bettdecken, ſo wie Tuͤrklſche lafcicke 
babe erhalten, und verkaufe zu den billigſten Preiſen. Breslau den 13ten September 1821. 
N A. Michatkosky, Ohlauer Straße. 


( Wein⸗ und Lachs Anzeige.) Mit ſehr ſchoͤnen Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗, Fran⸗ 
zoͤſiſchen, Spaniſchen und Rhein⸗Weinen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen empfehle ich mich 
hiermit ergebenſt; auch zeige zugleich an, wie ich mit letzter Poſt wieder ganz friſchen delicaten 
geraͤucherten Lachs erhalten, den ich mit 16 Gr. Cour. das Pfund verkaufe. Breslau den 
138. September 1821. Friedrich Wilhelm Schilling, 
im letzten Vlertel der Schmiedebruͤcke, der Koͤnigl. Bank gegenüber, 
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(Cavlar), feiſchen gepreßten und fließenden, offriven wir hiermit. 
i i re... Jaͤckel K Schneider. 
(Anzeige.) Neuen ſchoͤnſten Carolfner Reis, den Stein 2 Rthlr. Cour., einzeln das 
Pfd. 6 Sgr. Münze, fette neue holland. Heringe, ganz vorzüglich feines Alxer Jungfern⸗Oel, 
empfiehlt nebſt allen Specerey⸗ Waaren, zu ſehr billigen Preifen, in beſter Guͤte und reellem 
Gewicht, * SE F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Sehr guten inländiſchen holland. Kaͤſe, das Pfd. zu 4 Gr. Cour. in 
Brodten von circa 10 Pfb. à 6 Gr. N. Mies, empfiehlt F. A. Hertel, am Theater. 
(Anzeige.) Bei dem jetzt fo nledrigen Preiſe der amerikaniſchen Blaͤtter bin ich in den 
Stand geſetzt, meine Tabacke bedeutend zu verbeſſern. Ich habe dies nach Möglichfelt ges 
than, und empfehle beſonders meinen Holland. Cnaſter Nro. O. in weiß Papier a 16 Gr. Cour. 
als einen ganz vorzäglichen Taback, welcher gewiß in jeder Hinſicht dem beſten Portorlco vor⸗ 
ziehen iſt; Holland. Enaſter Nro, 1. 4 12 Gr., und Neo, 2.2 10 Gr. Cour., beide in braun 
Papier, ſo wie loſe Donnen⸗Cnaſters von ro bis 40 Sgr., entſprechen. gewiß in altem, was 
man zu den Preifen verlangen kann; durchgebends find fie mit der groͤßten Sorgfalt bearbei⸗ 
tet, um auch beſonders die für den Raucher ſo unangenehmen Struͤnke zu vermeiden. Ä 
Be G. Häusler, äußere Dhlauer Straße im grauen Strauß, Nro. 1098. 
(Capitals⸗Geſuch.) 1500 Reichsthaler können zur erſten Hypotheke bald und vor⸗ 
theilhaft untergebracht werden. Wo? wird nachgeteieſen auf der Schmiedebruͤcke Neo. 1922. 
im Spezerey⸗Gewoͤlbe. 2 EEE, Er 
(Capitalien) von 4000, 1500 und 1609 Rthlrn, werden Termin Michaells gegen pu⸗ 
pillariſche Sicherheit geſucht. Naͤheres beim 5 ER ' 
N ap Agent Auguſt Stock, aͤuzere Ohlauer Gaffe in Nro. 1168. 
(Kun e n Das Modell wen Breslau zeige ich, von beute an, fuͤr Er⸗ 
wachſene für 4 Gr. Courant, und für Kinder um die Hälfte., Breslau den ı7ten Septem⸗ 
ber 1821. f 5 Theodor Kyber⸗ 


In R. F. Schoenes Buchhandlung (im Adolph'ſchen Haufe am Ringe) iſt aufs neue 
vorraͤthig 8 . Fr a BR 
Anfangsgründe der Phyſik, als Vorbereitung zum Stublum der Chemie: 
s Von Pref. Dr. Ben j. Scholz. Zweite, vermehrte Auflage mit 6 Kupfertafeln. 
gr. 8. Wien. ; : se 3 RNthlr. 10 Sgr. 
Chemiſcher Katechismus. Mit Noten, Erläuterungen und Anleitung zu Verſuchen 
von Sam. Parkes. Aus dem Engliſchen, wit Kupfern. Zweite ſehr vermehrte 
Auflage. gr. 8. Weimar. : . at * Mehlee 
Wenzel's, Prof. G. D., Mann von Welt, oder deſſen Grundfäge und Regeln des 
Anſtandes, der Grazie, feinen Lebensart und wahren Höflichkeit für dle verſchiedenen⸗ 
KBerhaichiffe der Geſellſchaft. Mit 1 Kpfr. 7te verm. Aufl. 8. Peſih. Geh. 23 Sgr. 
Ferner iſt bafelöft wieder In. größerer Anzahl zu finden . 
Die heilige Meſſe an allen Sonn- und Feiertagen des Jahrs, mit einem reichhal⸗ 
tigen Anhange von Gebeten. te Auflage. 8. Kempen, 1821, 23. Sgr. Kur. Erfte 
Gottesberebrung für Rinder, 12. Müchen, 3 Sgr. — Gemeinſchaftliche 
Meßandacht für die Schulfugend und jede Pfarrgemeinde. 8 Daf. 4 San 
Anleitung zu ſchriftl. Auffäsen, über Gegenſtande des gemeinen Lebens ꝛc. 8. 5 Sgr. 
— Gemein nuͤtzlge Sätze zu Vor ſch riften für Schulen, wie auch zu Leſe- und Denk' 
übungen, 8 4 Sgr. — Der Sittenfplegel, ein Leſebuch fur dienende: Midchen, Be 
Sgr. — Der Schulfeeund, ein Leſe⸗ und Lehrbuch für Volks ſchulen. 8. 8 Sge.— 
Ueber Urfprung und Beſchaffenhelt der Feſte, Faſten und Bitta anne in 
der kathol. Kirchs: . 8 Sgr. — Lehr reiche Erzählungen und ungläcksgeſchlchr⸗ 
ten aus allen Zeiten, nebſt Spruͤchwoͤrterg und kevenslehren. 8. 5 Sgr. Kur- 


z ee 
So eben erſchelnen folgende empfehlungswerthe Bücher: 8 
| Kleines Haus- und Taſchengeſetzbuch 

für Freunde des Rechts, der Geſetze, und einer dadurch begründe- 
5 ten friedlichen Ruhe. 

Eine vielſeitig ſorgfaͤltige Sammlung der wichtieſten vaterländiſchen Geſetze, zunaͤchſt für 
5 Stabt⸗ und Landbehoͤrden, dann aber auch für jeden Bürger und kaͤndmann. 

Von E. A. W. Schmalz. 

8. Breslau, bei Reinhard Fr. Schoene, 1821. Preis 10 Gr. Kur. 


Anweiſung zur Fuͤhrung einer Gemeinde⸗Rechnung 
nebſt einem vollſtändig ausgeführten Formulare zu einer Gemeinde - Rechnung. 
Beſonders nüglich für Gerichtsſcholzen, Richter, Wirthſchaftsbeamte, Gerichtsſchreiber und 
: Gemeinde-⸗Aelteſten. Bearbeitet von f 
Th. Heinze, koͤnigl. Kreis⸗Seeretaire. 
8. Breslau, 1821. Bei Reinhard Fr. Schoene. Preis 12 Gr. Kur. 


(Aufforderung .) Der Herr Schmidt, welcher in Petersburg war, um dort eine 
Comptoir - Stelle zu suchen, und dessen Wohnung man nicht weifs, ist ersucht, sich im 
Laufe dieser Woche in den 3 Bergen Nro. 4. gefälligst einzufinden. 
; (Warnung.) Da ſich feit Eröffnung der diesjährigen Jagd ſchon wieder mehrere— 
male Wilddiebe auf den Feld⸗Marken zu Protſch und Weyde haben erblicken laſſen, auch 
geſchoſſen und geſtohlen haben, Menſchen, welche, unter dem leeren Vorwande, nicht 
die Grenzen zu kennen, von Raubſucht und faſt in Tollheit aus artender Jagd- Wuth er⸗ 
griffen, ihre Ehre fuͤr ein Repphuhn oder Haſen aufs Spiel ſetzen: ſo werden ſolche 

hiermit ernſtlich gewarnt, ſich dieſes ehrloſen Diebſtahls in Zukunft zu enchalten, oder 
es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn fie ohne alle Ruͤckſicht auf Stand und Perſon als gemeine 
Wilddiebe und Raubſchuͤtzen behandelt werden. 

(Anerbieten) zum grändlichen Elementarunterricht und Klavlerſplelen gegen ein Bll⸗ 
liges. Das Nähere auf der Biſchoffsgaſſe in Neo. 1264. im Hofe bei der Frau Urban. N 

(Se ſuch um Unterkommen.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, militairz freier 
junger Mann ſucht, von kommendem Termin Michaelis an, in irgend einem merkanttliſchen 
Geſchäft in oder außerhalb Breslau unter billigen Bedingungen Unterkommen. Das Nähere 
Nicolgi⸗Gaſſe Nro. 178. im Comptolr. 

(Verlornes Petſchaft.) Am raten d. M, iſt in der hleſigen Stadt oder in der 
Ohlauer Vorſtadt ein an der Uhrkette haͤngendes Familien⸗Petſchaft, auf einem blaß⸗ rothen 
Steine geſtochen und in Gold gefaßt, verloren worden. Die Herren Goldardeiter oder eine 
andere edelgeſinnte Perſon, welcher dieſes Petſchaft zum Verkauf oder zu ein m andern Zweck 
gebracht worden il, oder noch gebracht wird, wird angelegentlichſt erſucht, daſſelbe dem Gold⸗ 
8 Herrn Stephan, auf der Riemerzeile wohnhaft, gegen eine gute Belohnung ein- 

uhaͤndigen. 
sub (Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin und Dresden), den azften . 
und 2 fſten September, auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldenen Frieden Nro. 399. | 

(Anzeige.) Zimmer mit Betten und Bedienung, auch ohne oleſelbe, find zum Wolle⸗ | 
markt für fehr billige Preiſe im Commiſſtons⸗ Comptoir, Altbuͤßer⸗Straße Nro. 1671. , bel 
C. Preuſch, wie auch geſchickte Kammermaͤdchen, Wirthſchafterinnen, männliche und weibs 
liche Domeſtiquen aller Art, auch außer der Zeit, zu haben. f 

(Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt für einen einzelnen Herrn eine 
Stube im Hauſe Nro. 271, auf der Odergaſſe. a 
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(Zu vermlethen.) In meinem Hauſe, Neo. 1675. Altbüßer⸗Gaſſe, IE eln Logis 
von 3 lichten, heitz baren, gemalten Stuben, nebſt elner gut gelegenen Kuchel mit Koch⸗ und 
Bratofen, nebſt Keller⸗ und Bodengelaß, an einen rubigen Miether für ein billiges Mieths⸗ 
Quantum zu vermiethen, und kann ſowohl zu dieſe Michaelt als auch bald bezogen werden. 
Desgleichen iſt, auf die Altbuͤßer⸗Gaſſe heraus, ein lichtes Gewoͤlbe, worin ein Ofen ange⸗ 
bracht werden kann, fuͤr jeden Handeltreibenden, oder auch Handwerker ſehr gut gelegen, zu 
vermiethen. N W. Rauer. 

(Wohnungen zu vermiethen.) In Nro. 148. auf der aͤußern Nicolal⸗Gaſſe, der 
15 St. Barbara gegenuͤber, ſind der erſte und zweite Stock zu vermiethen und bald zu 

eziehen . — 
3 u vermiethen) iſt am Neumarkt Nro. 1440. ein Quartier von vier hellen Stuben 
nebſt Nicove und Zubehör, und zu Michaelis oder auch bald zu bezlehen. f 
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Litecariſche Nachrichten. 


Charte von Griechenland. 

Die Blicke der geſammten Erriitenheit find theilnehmehd auf die Türkei gerichtet, denn der Traum 
der Vaͤter, die Hoffnung vieler Jihrhunderte ſcheint ſich in unſern Tagen — dem großen Abſchnitte 
der Weltgeſchichte — verwirklichen zu ſollen. Griechenland, die Wiege der zune althen Aufk aͤrung, 
erheit kuͤhn das Haupt, und (hecluenmend folgt jedes kühlende Herz diefer außerordentlichen Begeben ⸗ 
heit. Von dieſem intereſſanten, Lande in ſeinem ganzen Unfange, — von der Donau bis zum Schwar⸗ 
zen-, und von da dis zum Adetatiſchen, und Joniſchen Meere, die Küften Klein⸗Aſiens mit inbe⸗ 
griffen — iſt dei mir eine große, ganz vortreffliße, durchaus vollſtändige, die alten 
und neuen Benennungen enthaltende Charte erſchlenen, die von dem, anerkannt erſten jetzt 
benden Geographen, von dem Heren Hofrath CReichard, gezeichnet iſt, und an der viele 
Jade mit unſägliche n Fleiße gea beitet warde. Sie führt den Titel: 2 

Der eu ropäiſche Theil des türkiſchen Reichs, von C. G. Reichard. 
Nürnberg, bei Friedrich Campe. Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. Courant. 

Wer alſo mehr als ein 'oderflächliches Intereſſe an dem merkwürdigen Ereigniſſe der Zeit nimmt, 
der wird es mir Dank wiſſen, daß ich ihn auf dieſe r Flece et ſchoͤne, reiche, zuverlaſſige 
Charte aufmerkſam mache, die von temem Blatt der Engländer oder Franzoſen uͤbertroffen wird. 

E Die vorzuͤglichſten Buch + und Kunıts Handlungen Deutſchlands (in reslau die Wilh. Gottl. 
Kornſche) find mit Exemplaren verſehen. 
Nürnberg, im Auguſt 1821. Friedrich Campe. 
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Mediziniſche Anzeige. a . 

Berndt's, Dr. Friedr. Aug. Gottl., gründliche und faßliche Anweiſung zur medizi⸗ 

niſchen Praxis, für des Bevürfulß und ben Wirkungstveis Der Tblrurgen 

in kleinen Staͤdten und auf dem Lande. Mit einer großen, (ur Verbandlehre 
gehoͤrigen) Kupfertafel. gr. 8. N 

iſt To eben bei Ferdinand Hehmigke erſchienen und in Breslau bel Wilh. Gottl. Korn für 2 Rthlr, 

10 Sgr. Courant du haben. f 

Etwas zum Lobe dieſes hoͤchſt brauchbaren Werks zu ſagen, iſt hier ganz uͤberfluͤß g, da der Ver 

faſſer bereits durch Vene Abhandlung uber die Scharlach Fieber Epidemie, und andere Anfjäge mehr, 

ſich ruͤhmlichſt bekannt gemacht hat. 


In der Weh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau iſt nachſtehende nuͤtzliche und wohl⸗ 


feile Schrift zu haben: 
Der vollkommene Jager 
und Jagdliebhaber, oder: kurze, deutliche und vollſtaͤndige Anweiſung zur Jagd. Vom 
Baron von Liliencren. 8. Hamburg. & 8 Syn, Courant. 
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$. Hartknoch in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in allen eme (in Bres⸗ | 


“= un 5 m Wilh. Gottl. Kornſchen) zu haben: 


Das Königreich Neapel 
AR bikarifher, ee es Sele 
Verfa 2 


; Grafen Gr. Orloff, 
Ruſſiſch Kaiſerlichem Senat 
Air Anmerkungen * ‚zurägen berausgegeben 


7 * ’ a „ Duval, 
5 wit 25 751 l. Aan del, Wiſſenſchaften. 
m Starte chen as uͤberſetzt | 


Bel 
Aer Theil, gr. 8. Preis 2 Athlr., eine Bände 4 ar, Cour 
. und Reiſegefaͤhrten, 


Nran eee . 


225 h r. Xu. * Fiſch f 
ur sh. 8˙ Wach reis 1 Ahle. * Sgr. Cour: 


8 I. Wagevler's Schickſale in 8 80 in den Jahren 1812 — 1814. II. Sir arb 
Beben, Tagebuch meines Sciavenlebens: zu Algier. III. Kleine Tevante⸗Reiſen von A. L. E N 
und J M. Tanwiger. IV Leben und Streben zu Batavia, von F. H. V. Erinnerungen aus 
meinen Feidzuͤgen in ae 1807 — 1811. 


. Bel Gottfried Baſſe in Quedlinburg 15 ſo eben aeg und in allen Buchhandlungen Deut ſch⸗ 


| Aands (in Breslau in der Wilh. Gott! Kornihen) zu dekommen:“ 


Wilhelm Meiſters. 8 
Wi n de d dr 
2. Theile. N 
Preis: 2 Rehlr. Courant. 

Dleſe Sat darf und ſoll nicht mit der Götheſchen gleichzeitig erschienenen verwechſelt werden, 
wiewohl fie gleich dieſer eine Fortſetzung der Lehrgahre enchätt, Ihr Hauptzweck iſt namlich gerade: 
der, eine gerechte Kritik dieſer Lehtjhre und eine Aufdeckung der postifhen Mängel ſämaatlicher Werke 
Gothe s. — Der Verfoſſer ſoll ebenfalls ein bekannter und beliebter 9858 ſehn und jeiner Arbeit 
an Inteteſſe der Vorzug gebuͤhren. 


1 95 e Bu ge iſt erſchienen und in jeder Buchhandlung (in Breslau in der Wilh. Gottl. 
orn ſchen) zu h 
Haſelich, Charlotte; Phantaſie und Pflicht gefühl. Zwei Erzählungen, gr. 12. 
broſch. 1 Rehlr. Courant. 
Heloiſe und Adele oder die Stiefſchweſtern, und Dramen aus dem Leben der 
ern en die . Werke en * — — 12 wurden u in den Jahren 
18 15 und 1818 aufgenommen. Ich wuͤnſche, daß die gegenwaͤrtt beit d er faſſeti 
f e wie die ſeüheren beiden Werke, geleſen werden mögen 2 5 . 
Liegnitz, den, 1a, Septbr. 1821. J. F. Kuhlmey. 


L f 
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für die Herren Technologen, Oekonomen, Tabacksfabrlkanten, Tabackshaͤndler, Tabacks⸗ 
| kllaucher und Schnupfer? » u 23 
Gründliche Anleitung 


˖ zur i a 
. Kultur der Tabackenſg en und der Fabrikation a ü 
ie de Er ; SR ’ 
Ranch⸗ und Schnupfta backs 
| ba ö Aa Es £ 
agronsmifchen, a chemiſchen Grandſaͤtzen. 3 


on 
5 Dr. Sigism. Friedrich Hermbſtaͤdt, i 
Königlich Preußiſchem Geheimen⸗Vatze und Ritter des rothen Adler» Ordens dritter Klaſſe ꝛc. %% 
gr. 8. 516 S. 2 Kthlr. 15 Sgr. Courant. N d N 
Berlin, Verlag der Buchhandlung C. Fr. Amelang, Bruͤderſtraße Nr. 11. 
8 und in allen ſolfden Buchhandlungen des In- und Auslandes 
(in Breslau in der yet Gottl. Korn ſchen) 
zu haben. 2 „ 


Da der Name des beruͤhmten Herrn Verfaſſers ſchon fuͤr die Gediegenheit obgenannten Werks 
hinreichend buͤrgt, fo enthält ſich die Verlagshandlung aller Anpreiſung und glaubt zur beſten Empfeh⸗ 
lung deſſelben, nur das reichhaltige Inhalts Verzeichniß auszugsweiſe folgen laſſen zu durfen, naͤmlich: 

"Einleitung, als Beitrag zur Geſchichte des Tabacks. Geſchichte der Entdeckung und Bekannt⸗ 
werdung des Tabacks überhaupt. Erſter Abſchnitt. Anbau des Tabacks und ratſoneller Betrieb 
deſſelben. Zwelter Abſchnitt. Von der Gattung Taback im Allgemeinen, von den jetzt bekannten 
Arten des Tabacks und den Kennzeichen derſelben. Dritter Abſchnitt. Reſallate der mit vers 
ſchiedenen Tabacksarten angeſtellten chemiſch agronomiſchen Verſuche, zur Erforſchung des Einſiuſſes 
des Düngers auf die Qualität und den Ertrag der Blätter. Allgemeine Geſichtspunkte, aus welchen 
jene Verſuche angeſtellt worden ſind. Vierter Abſchnitt. Giftige und hellſame Eigenſchaften des 
Tabacks. Chemiſche Beſtandthelle deſſelben, das Nieotianin. Fünfter Abſchnitt. Von den ver⸗ 
ſchiedenen Droguen und andern Nebenmaterialten, welche zur Fabrikation des Rauch und Schnupf⸗ 
tabacks erfordert werden. Sechſter Abſchnitt. Von den verſchiedenen amerikaniſchen Tabacksarten, 
welche im Handel vorkommen ze. Slebenter Abſchnitt. Von der Fabrikatſon des Rauchtabacks, 
und den verſchiebenen im Handel vorkommenden Sorten deſſelben. Achter Abſchuitt. Zubereitung 

der im Handel vorkommenden verſchiedenen Sorten des Rauchtabacks, aus der Vermengung der Blaͤk⸗ 
ter verfchiedener Tabacksarten unter einander. Neunter Abſchnitt. Von der Veredlung der unga⸗ 
rlſchen, der ükrainer und der deutſchen Blätter, zu brauchbaren Rauchtaback, von unbeſtimmten Namen. 
Zehnter Ablchnitt. Von den Cigarren und der Fabrikation kerſelben. Eilfter Abſchnitt. 
Bon der Fabrikation der im Handel vorkommenden Sorten des Rauchtabacks aus amerikaniſchen und 
deutſchen Blattern, und deren Zubereitung. Zwoͤlfter Abſchnitt. Von den mechanichen Arbeiten, 
welche bei der Fabrikation des Rauchtabacks vorkommen de. Dreizehnter Ab ſchuitt. Von der 
Fabrikatlon des Schnupftabacks. Vierzehnter Abſchnitt. Fabrikation der carottirten Tabacke. 
unfzehnter Abſchnitt. Fabeikarion der ſogenannten Preßtabacke. Sechzehnter Abſchnitt. 
abrikation der Mehl oder Staubtabacke, welche vorher gemahlen und dann erſt ö 


* 


aueirt werden ze. 20, 


0 


In allen Buchhandlungen: (in Breslau in der Wilh. Gottl. Kornſchen) iſt zu haben: 
BETEN Bertrand A ee lin 
Sin hiſtoriſches Rittergedicht in vier Buͤchern; mit erläuternden Anmerkungen 
> u Friedrich Baron de la Motte Fouqus, Diel Theile, Lelpzig, bei Gerhard 

Fleiſcher. 1821. Preis BIER 6 Nble Courant. 
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Zeitschrift 
für 


! psychische Aerzte 
mit besonderer Berücksichtigung, des Magnetismus. In Verbindung mit den Herren 
Ermemoser, v. Eschenmaier, Grohmarm, Hainderf, Hayner, Heinroth, Henke, 
Hofbauer, Hohnbaum, Horn, Maass, Pienitz, Ruer, Schelver, Vering, Weifs 
und Windischmann. Herausgegeben von, Fr. Nasse. ter Band oder 1821: ıstes 
2tes Stück. 4 Stücke, Preis 4 Rıhlr. Cour. 


babe ich jelzo an elle Buchhandlusgen (nach Breslau an die W, G, Kornsche) versandt. 


Diese Siücke enthalten: 

Erstes Stück. 1) Ueber den Glauben an Unsterblichkeit in Bezug auf die Seeler kunde, 
von M. Rath Dr, Hohnbaum. 2) Bemerkungen zu dem vorstehenden Aufsatze, von Nasse. 
5) Beobach ungen über den animalischen Magnetismus, und welches wohl in demselben 
das vorzüglich bedingte oder bedingende Agens, von Prof Grobmann 4) Ein Beitrag zur 
Geschichte der Wünschekuthe, von Pr f. D’Outrepont, ) Beitrag zur Lehre ven der psy- 


chischen Beziehung des Herzens, von DDr. Romberg. 6) Delirium trewens in Verbindung 


mit einem Nervenfieber, beobachtet von Dr. Tendering. 7) Irtengeschichten von Dr. Nasse. 
8) Beobachtungen über die Wirkungen des glühen en Eisens zur Heilung des Irreseyne, 
von Dr. Velentin. 9) Verlust des Gedächinisses für die Hauptw öster in Folge eines Wech- 
selfiebers, von Chambret, 10) Ein 2ier Fall von Abnahme des Gedächtnisses mit Vergessen 
der Hauptwörter, von, Dr. Chailly. 11) Ein Fall von Irreseyn bei eiver Kindbetterin nebst 
dem Berichte von der Leichenöffnung. 18) Ueber die ungewöhnliche Eutwickelung des 

olsen sympathischen Nerven in den Leichen von Blödsiniigen, von Prof. Pinel. 13) Ein 
En von Melancholie und Manje mit glücklichem Ausgang. 14) Ueber die Behandlung der 
Irren in der Levante, von Dr. Legraod. j 

" Zweites Stück, 1) wohlthätige Wirkung des Magnetismus in einem Falle von organi- 
schem Herzteiden, von Dr. Krimer, 2) Einige Beobachtungen uud Bemerkungen über die 
Anwendung des Magnetismus bei Kindern, von ebendemselben. 3) Ein Fall von natürlichem 
Somnsmbuhsmus, von Dr. Gereke. 4) Ein Fall mit raschem und häufigem Wechsel von 
Hellsehen und Erreseyn, von Dr, Nasse. 5) Das Princip des auimalischen Magnetismus 
ist die mit dem Schlafe und dem venö en Systeme gesetzte Licht - Eu bindun des Cerebral- 
Leben‘, von Prof. Grohmann. 6) Wunderbare Erzählungen, von ebend. 7) Uebrrsichten 
von dem Personale der Iren in der Verpflegungsansialt zu Waldbeim, von Dr. Hayner. 
8) Kraukengeschichten, von G. V. Holl. 9) Besbachtun en über Sinnes- Vorspiegelungen, 


Von Esquir l. 20) Bemerkungen über die psychischen igenschaften der Thiere und über 


den neuholländischen Hund insbesondere, von Fr. Cuvier. — Der Preis der 3 ersten Bände 
ist 10 R hir. Courant. 


Leipzig, im July ıger, Carl Cnobloch, 


Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt neu zu haben: 
Skizzen einer Reife nach Conſtantinopel des Freyh. Ludw. d. Stürmer, 
Mit einer Karte der enropätſchen Turkey Überhaupt, und der Moldau und Walla⸗ 
Schilderung der abwetgenden Sitten der Mufelmanen von unſerer europäifhen Lebensart, und 
topographiſche Notfꝛen un Ortsgemaͤlde eignen dieſe intereſfaute Neiſe zu einem der paſſene ſten Huͤlſs⸗ 
mittel für die Tagsgeſchichte. N N 


feſe zeitung erſcheint wochen lich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnaſ ende, im Verlage der 
wilbeln Gonlied & ov nſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönig! Port ern zu haben 


Nedacteur Profeſſor Rhode. 


